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Ein neuer erfslgreicher Lustangriss aus Englands Wste.
. x. l 4- , in- Witslmilb Einkäufe arößtenteils zu finanzieren. Daher sei

Die Antwort aus Karlsruhe.
W. T.-B. Berlin, 17. Juni . (Amtlich.) Zn der

Nacht vom 15. zum 16. Juni haben unsere Marine-
luftschifse  einen Angriff auf die Nordostküste
Englands  ausgeführt . Ein befestigter KnsteM>latz
wurde mit Bomben  beworfen, durch die eine Reihe
industrieller Anlagen, darunter ein Hochofenwerk, tn
Brand gesetzt  und zum Teil zerstört  wurden.
Die Luftschiffe wurden stark beschossen;  beionders
heftig von einer Strandbatterie. Letztere wurde ange¬
griffen und zum Schweigen gebracht. Die Lufffchlffe
erlitten keinerlei Beschädigungen.

Der Stellvertreter des Chess des Admlralstabs:
Behacke.

»

Prompt und pünktlich wie immer bei Zeichen Mllen
ist auch diesmal nach der Beschießung Karlsruhe durch
französische Flieger die Vergeltung auf dem Fuß ge-

'folgt Nachdem Zeppeline erst am 7. >MNl der Humber-
mundung einen Besuch abgestartet litten war das
Ziel diesmal die Nord oftkuste  Englands . Näheres
sagt der Bericht zwar noch nicht, vielleicht war s an dem
Lyne, wo Newcastle, Schiews und Stockton mit chren
reichen Zechen und Hüttenwerken lrsgen. vielleicht noch
weiter nördlich, nach dem Firth of Forth mit Letth zu,
an dessen weiten Ufern ebenfalls HochofeniMrke gualmen
und Dutzende von Kohlen- und Ersengruben beständig
die Lust verpesten, oder über Ttznemouch. Berwrck oder
Sunderland. Jedenfalls wurde der Zweck der Fahrt
ucherer Marineluftschiffe erreicht. Denn m einem
ausgiebig mit Bomben belegten, Küstenplatz wurden
durch das Bombardement eine Reche mdustrrê r An-Inden darunter ein Hochofenw-erk, rn Brand gersetzt. A-N
Beschießung der Luftschiffe fehlte es freilich nicht, aber
auch eine Strandbatterie. , die wohl allzu vorlaut ge¬
wesen war, konnte durch einen wohlgezretten Bomben
Wurf zuni Schweigen gebracht werden. Dann kehrtm
die Lustschiffe ohne daß sie selbst Schaden erlitten hat
ten, wieder um. den heimatlichen Hafennncder aufz
suchen. So haben wir erneut Anlaß, auf unsere 2nft
schiffe und ihre Besatzungen stolz zu fern.

Der Zischdampfertrick.
Zum Untergang des „ Tl 14" .

Während der letzten Wochen. hausten sich dre Mel
dunaen von torpedierten englischen"Fftchdauipfern.
Die Landratten und Daheimgebliebenen schüttelten den
Kopf Was haben nur unsere v -Boote gegen die arm-
selchen Keinen Fischdampfer? Warum soviel Kraft und
Munition verbrauchen? Warum nicht warten, bis wie¬
der ein fetterer Brocken vor das Lancrerrohr kommt.
So sragten die Besserwisser und Neunmalweisen Bis
plötzlich die Nachricht vom Untergang des U14 das
Geheimnis enthüllte und die neueste Gestaltung des
Seekriegs blitzhell erleuchtete: England kämpft nicht
^ii 'einer Kriegsflotte,  sondern nur mit Han-
belsschiffen.  Rund 1500 englische Handels¬
schi f f e sind mobil  gemacht und gegen die deutschen
ukote ist ein Ring bewaffneter Kuftenftschdampser
müaeftellt Scheinbar harmlos, zu friedlichem Fisch'
faug ausgerüstet, unter der Handelsflagge  oder
mich unter gefälschter neutraler  Flagge kreuzen die
kleinen Dampfer vor den britischen Küsten, lassen sich
von den deutschenU-Booten anrufen, um plötzlich dre
versteckte 7^2- Zentimeter - Kanone  loszu-
brennen, mit der Dampspfeife eine ganze Flottille eben
w maskierter  Franktireure herberzuholen und
Lnn in konzentrischem Angriff das feindlî U-Boot
G rammen. Ein Trick, echt englifch,,geboren aus
Zeiabert und Hinterlist . Die eigentliche
Kriegsflotte  bleibt zu Hause und wird als
Buchungswert für die Friedensverhandlungen aufbe-
wäbrt Den Seekrieg führt man . mrt lammerlichen
Zischerkäbnen durch die der Femd rrregefuhrt werden
soll Ä holländische Logger „Sch. 347" war, wie wirzufällig Zeuge, wie „B 14" von fünf  eng-
lischen Fischdampfern überfallen, beschossen, gerammt
und veiftenkt wurde. Aus den Bekundungen der hollan-
Ästchen Schisser geht hervor, daß der Überfall mrt einerT-linirrmiwi einaeleitet und Mit unerhörter Der.
Ktzung  des letzten noch beftchenden Nestes von Bob
kerreSt durchgeführt wurde Diese Fischdampfer haben
die äußeren Wzeichen der K r i e g s ) chi f e n i cht ge-
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nicht vermerkt, ihre BefchlshaberM ^n nicht mr
Staatsdienst, nur die versteckten KanonM w^ den vonMatrosen der Kriegsmarine bedient. Sie locken nm
der Ha n d e l s f l a g g e die deutschen̂ -Boote an. w
der Mißbrauch neutraler Flaggen ist auch chnen von
der englischen Regierung genchnngt und anempMwm
Es sind niederträchtige Rauberschlffe k>? ,mtuckstä^
Wegelagerer, für die es kein Pardon gcht. Und so ver
steht man erst den Eifer und die Hmgeb-UW^Mit r«
unsere Tauchboote in der letzten Zeit uifter diesenF sch
dampfern aufräumen. Es sind ia ihre (durch di .
zahl und die Läuschungsmiüel) starksten uni>
lichsten Feinde geworden. Kürzlich hielt ^ auch daraufwurde bier schon hingewiesen— eine der größten eng
lstchen Fischdampfergesellschaften, die Rb^ een MemnTrawling and Fishing Co. Ltd. ^ re JahresvestEMi
lung ab, wobei eine Dividende von 20 v. H. verkündet
wurde, obwohl kein einziger  ihrer Danwftr g •
fischt hat, obwohl ihre Eisfabrik und die . Netz
abteilung geschlossen sind. Des Rottels erlang,
gainze Fischdampferflotte steht im Dienste derAdimratt
chff Me englische Regierung zahlt gut und betzt außer
dem noch durch Prämien  zu lebet Niedertracht
gegen deutsche Kriegsschiffe auf. Berettswcvdenouch
Versuche gemacht, int Auslände durch Age-ften kleine
Schiffs aufzukaufen, die den englstchen Fst̂ arnpsera
ähneln. Daraus .geht ztoeierle, ^rvor : Erstms daß
England seinen ganzen  Bestand an Fischdampfernm
maskierte ,.v - Bootszerstorcr  umgewan-
beit hat, und zweitens, daß dieser Bestand^ retts durch
die unermüdliche Tätigkeit unsrer braven V-Äoote
bedenklich verringert  fft. Di« Idee, das trau
rige Verdienst des Fischdampfertricksstammt von
Winston Churchill.  Er hat schon am -,6. Marz
1913, also lange vor Kriegsbegimi, als estter -.ord der
englstchen Admiralität ĝelegentlich-der Beratung des
Nachtrags zum ALanneetat bekannt, gegeben, daß die
enali'chen Dampfer, auch die kleinen  und kl e r n
st ên, artilleristisch armiert werden sollen, wenn sic es
wünschten, um im Krieg Mitwirken zu können. Da¬
mals schob sich selbst in der en g l i schen Presse heftt
ger Widerstand gegen diesen Plan, der die wildesten
Zeiten der Kaperei auftchen laßen wurde. Aucĥ bei
den DainpfevMsellschastenfand der Wa>i des Dilet^ -
ten Churchill keineswegs ungeteftte Zufttnimu-r̂ . Der
Krieg und die Verrohung aller rechtlichen Bogrrffe hat
ciber̂alle gefügig ge.macht. Der letzte Rest mora-
!chch en E mp find ens  ist geschwunden. Me Flügge,
die einst Cook und Roß. ein Scott und alle dw ander« ,
'riedlichen Seefahrer zu manchen Ehren gebracht, d̂ie
beschmutzt heute der letzte Fischdampferüipitän, indMl
er hinter ihr Geschütze aufftellt, um wie ein Meuchel
.mörder auf chrliche Soldaten zu sthwßen. Unsere
blauen Jungens werden die gebührende Ant-
wort  nicht schuldig blewen!

Neue Erfolge unserer v -Boole.
Br . Amsterdam, 17. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Bin 1 Lach einer Lloydmeldung aus Milfordhaven wurde der
^ »mvier Stralhnain" (4300 Tonnen), von Penath nach
Archang 'el  unterwegs» gestern nacht an bet ©ftfette des
Ge ° rg - K° « ° lS  im Eingang in die Jr . fche See  tor¬
pediert. Der Kapitän und 21 Mann der Besatzung er¬
tranken.

Gute Prrse.
V/ T.-B. London, 17. Juni . (Nichtamtlich.) Das Priscn-

gericht erklärte den Dampfer der Hapag „Belgia"  als gute

Enalands volkswirtschaftliche tage läht viel
zu wünschen übrig.

Aus dem englischen Unterhause.
w T B London, 17. Juni . (Nichtamtlich.) Im eng¬

lischen Unterhause führte Cecil (Unionist, «ns, die natio¬
nal  e Schuld  Englands werde bald auf zwe , Milliar-
den  steigen. Es herrscht der Eindruck, daß unnötig Geld aus.
gegeben wird. Der Redner führte mehrere Benpiele an und
erwähnte, daß in einer von der Regierung verwalteten Fabrik
Geländearbeiter8 Pfund Sterling Wochenlohn erhielten, ^ as
Beispiel der schlechten Staatswirtschaft wirK auf die Privat¬
wirtschaft zurück. - Chiozza Monney (lck.) krttcherte ine
Methode der Rekrutierung. Die Aufftellung der neuen Arme¬
dürfe 560 Pfund Sterling gekostet haben Er furchte, datz
f&tirtfmtb den Krieg finanziell nicht durchhalten könne. .̂ie

ieibe areifen müssen. Es sei zweckmäßig, ste sofon ms
Aiiae fass"n. Das würL>e crutomatisch bei der Nation ein
Sparsamkeit bewirken. - Der Schatzkanzler McKenna er-
widerte, es werde häufig übersehen, daß wrr gegen unsere
Nk»i"bnndeten aewisse Verpflichtungen übernommen haoen,
nicht nur, die Meere ihrem Handel offen zu halten, sondern

'm Ausland Einkäufe größtenteils zu ftnanzieren. ^.aher sel
sofortige nationale und häusliche Sparsamkeit notwendrg, um
den Kredit zu erhalten. Sie werde einen Fonds 1WV
wenn auch der im Frieden zu erwartende Rückschlag1*3
Handels eintritt. — Chiozza sagte, wenn behaupt̂ , werde.̂
England könne 4 Millionen Soldaten und,, 4 Millionen
Munitionsarbeiter aufbringen, 17 Millionen̂ könnten dm ge¬
wöhnliche Friedensindustriefortsetzen, so glaube er mch-, ocH
England eine solche Reservekraft an Industrie oder Kapital
babe. Im Inland haben wir nicht, fuhr er fort, gcni^
Energie, um alle Friedensgüter, deren wir bedürfen, und alle
Ausfuhrgüter zu erzeugen. Wir importieren  von Amer:k,r
viel mehr für dem eigenen Bedarf als im Frieden. Wir musten
nicht nur unsere amerikanische Einfuhr, sondern auch d:e^
jenige anderer Staaten bezahlen, können aber die ameri iarii-
schen Werte nur in beschränktem Umfang oder zu niedrigsten
Preisen, also mit dauerndem Verlust  fir uw,e«
Finanzlage verkaufen. Erst wenn unser eigener Bedars gedeckt
ist, kommt der Überschuß unserer inneren Kraft für die «lus-
fuhr und zur Bezahlung unserer Einfuhr in Betracht. W«
müssen also sparsam  sein , um dre Zahlnngsscchrĝ t
gegenüber dem Ausland zu echöhen, und müssen große Opfeü
bringen, um die finanzielle Pormachtstellung  zü
bsbalten, um auch auf diesem Gebiet Sieger zu blerben.
Eollms (lib.) fordert eine Luxussteuer,  sonst wnrde dw
Ermcchnung zur Sparsamkeit keinen Eindruck auf dre Arbeiter!
machen. Er schlug die Errichtung einer Zentralstelle vor.
welche amerikanffche Wertpapiere sammle und gegen englisch«
Staatspapiere eintausche und in New Dork verkaufen,könne.
Dillon (irischer Rat.) erklärte, seine Partei begreife n'>d&
weshalb die frühere Regierung trotz  ihrer nn .er*
stützung durch das Parlament, zurückgctrSten ,ei , unq
bedauert, oaß die Ulsterpartei  nicht, wie dre Iren , den«
Ministerium ferngeblieben sei. — Asquith erklärte, über biL*
herige oder künftige Operatiomen an den Dardanellen zw
sprechen, liege nicht im öffentlichen Interesse. Sie .Erdest
aber zu m Erfolg führen . - Markham(lw.) äußerte.
der wegen der Kriogsführung besorgten Natton könne diÄ
Kriegsverwaltnng keine Sicherungsgefühle  geben.
Der Redner griff Kitchener an, der im KriegsmlNkstemmn!
n'cht auf dem richtigen Platz stehe und besser zmn Höchst-
kommandierenden  ermannt worden Ware. Er er*
zählte datz Zehntaufende von Leuten, darunter Bergarbeiter,
monatelang gedrillt worden wären, ohne  ein WtJ 't
sehen- Das sei törichte Verschwendung. Redner bedauerte«
daß H alv a ne , der beste englische Kriegsminister, nicht ttrt
Kabinett sei. und schloß, seine Freunde tmirden das Kabinett
unterstützen, damit der Krieg erfolgreich zu Ende sesuhtt!
wcrde, aber die Redefreiheit, auch gegenüber dem Kriegsamt,
sich nicht nehmen lassen, dessen Verschwendung uiÄ
Unfähigkeit  nach dem Kriege emen «roßen Skandal
Hervorrufen iverde. Hoffentlich halte der nmie Schatzkanzlep
daS Kriegsanit im Zaume.
Die Mannschaftsverluste der englischen Zlotte.

Berlin, 17. Juni . Die Mannsthaftsverlustêder englischen
Flotle betragen nach einer Erklärung des englischen Poemie^
Ministers seit Beginn deö Krieges 13 o47 Divnn, ernsthlteßlichi
810 Offizieren. Bon den O f i i z i er e n wurden 549  getötet«
181 verwundet und 74 werden vermißt. Von den Mannschaf¬
ten fielen 7696, verwundet wurden 2262, vermißt werden 2785«

Das Verhängnis der Minen.
\V T -B Amsterdam, 17. Juni . (Nichtamtlich.) „Handels-

vladed" meldet: Das holländische Fischerfahrzeug"Br es,
ke n s 19'' ist bei Knocke auf eine Mine  auf$ejja!fyren nno u<
bie Luft geflogen; 4 Mann von der Besatzung sind getote..

Wilson und Brqan.
\V  T .-B. London, 17. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Mornin » ,

vost" ineldet .aus Washington : Viele glauben an einen baldn
gen offenen Bruch  zwischen Wilson urü>Brhan. Bryrn
werde versuchen, seine Nennung für die Prastdenffchaft auf
Grund der Plattform des Friedens und ta : Verhinderungd-3
Zräuenst'wmrechts zu sichern. Da die Konvention, dre Wck-
fen nominierte, sich dahin aussprack), daß mi Prustdent iiu;
erne Amtsperiode lang amtieren solle, will Bryan dem,Stand*
Punkt vertreten, daß Wilson morali,ch verhindert sei, zu«,
zweitenn'.al zu kandidieren.

Die englischen Hetzer an der Arbeit.
Br . Haag , 17. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin . ) Der

Berichterstatter des „Daily Telegraph" iueldeta^ Washington
und New ?)ork: Obgleich man in Amwnka ansrichtigh°lft
alaub» daß der Friede mit Deutschland bewahtt wird, tnfftl
man nichtsdestoweniger Vorbereitungen sur den Kriegs^
fall  Zu diesem Zweck ist bereits eine sehr eingehende BL*
iiandsaufnahme oller Geschoß- und Geschützvorrateausgenom,
inen worden, ebenso ermittelt man die Metallvonate ,n den
t̂ n u -rken Der Stahl tr  u st. der sich bisher an den
e-llserungen von Kriegsgerät sehr wenig bete,l'Hte,̂hot Vockeg
Leitungen getroffen, um im Kriegsfall sofort serne HilfS*
quellen der Regierung zur Verfügung zu tzellen.
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von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Vas Vordringen der verfolgungsschlachten

in Galizien.
Berlin , 17. Juni . (Ktr . Bln .) über die Entwicklung der

Verfolgungskämpfe nach der neuesten Durchbruchsschlachtvorn
.3 . und 14. Juni in Galizien wird dem „23. L.-A." aus dem
Kriegspressequartier gemeldet: Die Gesamtlage läßt sich dahin
zusammenfassen, daß der rechte russische Heeresflügel,
welches immer auch dessen ralliierte Front sein möge, in einer
Zone von mehreren Tagesmärschen bedroht  ist . Ein ähn¬
liches Geschick kann jeden Augenblick den linken  russischen
Flügel , die ganze Dnjestrfront,  ereilen , wie auch weitere
Einbußen im froren Felde. Danach steht die Absicht der
Russen, Lemberg  zu halten , ungünstig. — Dem „23. X."
wird zum Vormarsch aus Lemberg gemeldet: Die Front der
durchbrechenden Angriffsgruppe ist bisher auf eine Enffernung
von SO Kilometer östlich und 30 Kilometer nordöstlich
von Jaroslau  vorgedrungen . Die neue  Linie , auf welche
die Rechte der geschlagenen Russen zu drücken versucht, wird
in ihrer Mitte durch die Eisenbahn Lubarzow-Rawaruska
durchquert. Während dieses folgenschweren Vordringens am
westlichen Flügel der ganzen Qsfensivffont ist es der Armee
Böhm-Ermolli gelungen, auf der oberen Bahnstrecke um
25 Kilometer vorwärts zu kommen und den Mittelpunkt der
Straße MoSziSka - Grodek  zu erreichen.

panikartiger Rückzug der Russen.
Br . Berlin , 17. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Wie dem „B. T." aus Galizien gemeldet wird , artete
der Rückzug der Russen aus Modiska zu einer Panik-
artigen Flucht  aus . Auf dem ganzen Westflügel
sind die Russen seit gestern nacht in kopflosem
panikartigem Rückzug  begriffe ». Die Zahl
der Gefangenen ist noch nicht festgestcllt, doch übersteigt
sie die bisher gemeldete ganz bedeutend. An dieses Er¬
gebnis des Westflügels reihen sich die Erfolge des ö st-
l i che n Flügels würdig an. Durch die Einnahme des
Brückenkopfes von Rizniow ist der westlich von Zalesz.
czhcki gelegene nächste und bedeutende Übergang über
den Dnjestr in Besitz genommen. Der östliche Flügel
der Armee Pflanzer - Baltin  flankiert nunmehr
de» Flügel der ihm auf dem gegenüberliegenden Ufer
noch Widerstand leistenden russischen Truppen.
Russische Ueberläuser über die Panik in ihrem

Heere.
Br - Bukarest, 17. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Aus Galizien in Ismail an der russischen Grenze einge¬
troffene russische Soldaten erklären , daß die russischen Truppen
-auf der ganzen Linie furchtbare Verluste  erlitten
haben. In sämtlichen russischen Korps herrsche förmliche
Panik.  Die Soldaten erzählen , daß selbst Verwundete
dem Rückweg angetreten haben und drei Tage und drei Nächte
auf der Flucht waren , ohne auch nur einen Bissen gegessen
zu haben. Die Soldaten warfen die Waffen und Aus¬
rüstungsgegenstände weg, um schneller laufen zu können.

Die russischen Besorgnisse um Lemberg.
Br . Wien, 17. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Petersburger Meldungen erörtern lebhaft die Besorgnis mu
das Schicksal Lembergs  mrd bereiten darauf vor, daß die
Überschreitung des Dnjestr  durch starke Truppen der Ver¬
bündeten das Schicksal dieser Stadt nicht unberührt lassen
könne. Unter solchen Umständen müsse die russische Heeres¬
leitung Borkehrungen  treffen und gegebenenfalls den
Stützpunkt  ihrer Unternehmungen von Lemberg in ein
„weniger  unmittelbar im Hauptbereich der kriegerischen
Unternehmungen gelegenes Gebiet verlegen.
ver Befehl , Lemberg um jeden preis zu halten?

Br . Budapest, 17. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Der „Pefter Naplo" meldet : Die Gegend von Grodek  ge¬
stürmt wiederholt  an Bedeutung . Die deutschen
Truppen haben hier f e st e n Fuß gefaßt und sind daran , durch
stene Angriffe die 23resche, welche die verbündeten Truppen
hier in die russische Front geschlagen haben, zu erweitern.
Tie russischen Transporte sind noch nicht beendigt und die
Verbündeten befinden sich neu ausgerüsteten Regimentern
gegenüber . Russische Gefangene erzählen , Großfürst Nikolai
Nikolajewiffch habe Befehl gegeben, Lemberg zu halten,
auch wenn es das Leben von Millionen kosten solle.
Das Eingeständnis des russischen Rückzugs

am San und pruth!
w . T- B . Petersburg, 16. Juni . (Nichtamtlich.) Der

Generalstab des Generalissimus meldet : In der Gegend von
Szawle  keine wesentlich« Veränderung ; die Kämpfe dauern
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fort. An der Narewfront  machte der Feind in der Rächt
zum 14. Juni einen erfolglosen Angriff in der Richtung auf
Mvschninetz und unternahm auch im Laufe des Tages mehrere
örtliche Angriffe in der Gegend nördlich Praschnüsch.  die
wir aber erfolgreich zurückschlugen.

Die Deutschen nahmen in Galizien,  nachdem st« ihre
Verluste ersetzt und neue Kräfte herangeführt hatten , die zum
erstenmal an unserer Front erschienen, die Offensive in der
Gegend von Jaroslau  und auf dem rechten Ufer des San
wieder auf . unterstützt durch sehr starke Artillerie.
Nach dreitägigen erbitterten Kämpfen überließen  wir
dem Feind etwas Gelände auf dem rechten Ufer der
Lubaszowka und dem Wiszniaufer . Am Hnjestr
machten wir am 13. Juni erfolgreiche Gegenangriffe aus dem
linken Ufer der Tysmenitza und des Stryj . Wir machten dort
2b Offiziere , 1200 Manu zu Gefangenen und erbeuteten
7 Maschinengewehre. An demselben Tage griffen die D e u t-
sch ?n an dem Abschnitt südlich des Brückenkopfes von
Jdaschew an und eroberten Roguszno.  In den
Morgenstunden des folgenden Tages machten wir einen er¬
folgreichen Gegenangriff , in dem wir di« Ortschaften
RoguSzno und Zuravkow, ein Geschütz mit Bespannung und
mehrere Maschinengewehre erbeuteten . Dort hißten dt«
Deutschem die weiße Fahne (?) und erüffneten dann hinter¬
hältig das Feuer , worauf wir sie nach einem ungestümen An¬
lauf mit dem Bajonett iriedermachten. Der Feind setzte seinen
Angriff gegen den Brückenkopf bei N y z n i o w fort , indem er
dort große Kräfte mit zahlreicher Artillerie einsetzte. Wir
machten dort am 13. Juni durch Zurückwerfen feindlicher An¬
griffe über 1500 Gefangene . Zwischen Dnjestr , Pruth und
Tschernowitz zogen wir unsüberdieReichsgrenze
zurück.
Zur Einschätzung der russischenBerichkerstattung.

W . T - B. Berlin , 16. Juni . (Nichtamtlich.) AuS dem
Großen Hauptquartier wird unS geschrieben: Nachdem die
russischen anttlichen Berichte vom 13. und 14. Juni sich über
die Niederlagen auf der Front östlich Przemhsl-
S i e n i o w a ausgeschwiegen haben, überrascht die Veröffent¬
lichung vom 15. Juni die Welt mit der u n b e st r e i Fb a t c n
Taffache, daß sich am 12. und 13. Juni ein erbitterter Kampf
zwischen Sieniawa und MoSciska  entwickelt habe. Über
den Ausgang  dieses Kampfes wird hrnweggehuscht; der
Bericht gesteht nur zu, daß wir den Unterlauf der Lubac-
z o w ka zu überschreiten vermochten und den Russen auch den
Ort Tuchla Wegnahmen. Zur Ablenkung werben von den
Russen kleine Ereignisse an anderen Stellen aufgebauscht und,
zu Siegen gestempelt, in den Vordergrund gerückt. Es ist
allerdings nicht geschickt, wie es in dem Bericht vom 13. Juni
geschehen ist, daS Scharmützel bei dem Rourany-Gehöft, an der
Bahn von Mlawa , zum Opfer eines solchen Sieges zu wählen,
wo unser Angriff unter schweren Verlusten zum Stehen ge¬
bracht sein soll. Tatsächlich hatten wir einen einzigen
Leichtverwundeten.

Russische vum -vum -Geschosse.
(Tclcararrrin unseres zum Ostbeer entsandten Kriegsbericht¬

erstatters .)
Armee-Oberkommando . . .. den 16. Juni.

Schon unter den Munitionsvorräten , die in L i b a u
erbeutet wurden , sah ich Patronen , deren B l e i s p i tze
breit abgefeilt  war . Es handelt sich um Ge¬
schosse des alten russischen 8-Millimcter -Gewehrs , das
die Reichswehr benutzt. In einem der letzten Gefechte
an der Njemen-Dubissa-Front sind nun zahlreiche
Taschen  mit der regelrechten ruffischen Infanterie-
Munition erbeutet worden, die in großem Maßstabe zu
Dum -Dum -Gcschoffen umgearbeitet  war . Es
handelt sich nicht mehr um einen vereinzelten  Fall,
sondern um regelrechte maschinelle Umänderung , die
keineswegs ohuc Wiffen und Unterstützung höherer
Offiziere vor sich gegangen sein kann. An einer
Stelle allein sind 20 Taschen aufqelesen worden. An
den Patronen , die ich sah, waren scheinbar durch b e
sondere Instrumente  die Spitzen abgebrochen,
so daß der weiche Bleikern zusammen mit der härteren
Umhüllung ein breites zackiges Geschoßprofil ergab.
Die Verwundungen mit diesem niederträchtigen
Geschoß müffen grauenhaft sein. Ich glaube nicht, daß
solche Feststellungen, die unantastbar sind, irgendwie
russische Kricgsmcthoden ändern werden, aber da sich ja
die Regierung eines großen neutralen Staates „um
nichts weniger Erhabenes und Heiliges als die Rechte
der Menschheit  und deren A cht u n g" bekümmert,
sei diese unerhörte und unmenschliche Kriegführung un¬
serer Feinde doch einmal wieder in diesen Tagen vor!
aller Welt festgestellt.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Donnerstag , 17 . Juni 1915.

Cholerafälle bei den russischen Truppen.
Br . Budapest, 17. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn.)

Berichten gefangener russischer Offiziere  zufolge führe,
die russischen Ärzte einen energischen, aber bisher wenig
folgreichen Kampf gegen die Cholera, die namentlich in dn
aus der Bukowina  gedrängten russischen Armee bedenKHP
an Ausdehnung gewinnt.

Millcrands vielsageudes Schweigen.
Rotterdam , 17. Juni . (Ktr . Bln.) Einige Volksvertreter

haben an den Kriegsminifter Millerand  di « dringende
Bitte gerichtet, der durch allerlei abenteuerliche Ge.
rückte  stark beunruhigten Bevölkerung eine aus zuver»'
lässiger Quelle stammende orientterende Darstellung über den
Gosamtstand der russischen Wehrkraft  nach den
jüngsten Niederlagen zu bieten. Millerand hat dieses ah.
gelehnt.

Oer revolutionäre Lharakter der letzten
Moskauer Unruhen.

Berlin , 17. Juni . (Ktr . Bln .) Nach einem bekanntge»!
wordenen Geheimbericht des Moskauer Höchstkommcmdieve». !
den an den Minister des Innern sind die Moskauer Un.
ruhen  außerordentlich ernst gewesen. Via» hat nicht nur j
gelärmt und geschrien, sondern veranstaltete auch politische
Kundgebungen. Auf der Werskaja - Straße entfalteten!
Arbeiter und Studenten rote  Fahnen und riefen : „Nieder
mit den Volksmördern und dem blutigen
Kriege !" Bei dem Drajomilow -Tor wurden mehrere Pole»j
giften schwer verwundet, wobei man schrie: „Das ist Ver»!
geliung für 1905!" Am Chitrowo-Platz sang man revalutroÄ
näre Lieder und brüllte : „Nieder mit dem Zarismus !" Auf
der Lubianka-Straße rief die Menge : „Die Nikolaje (gemeint!
sind der Zar und der Generalissimus ) lassen uns Hunger»!
sterben! Gebt uns Brot und Mörsch!" Gegen 4 Uhr nach,
mittags wurden die Unruhen so stark, daß man daran dachte;!
gegen die Volksmaffen mit Militär  vorzugehen . Nur auf j
inständiges Bitten des Bürgermeisters Dselnow wurden!
Straßenkämpfe zwischen Militär und Bevölkerung vermieden.'
In der Nacht auf Freitag erfolgten gegen 150 Verhaf¬
tungen,  wobei man Berge von hektographierton Aus-
rufen  gegen den Zaren , den Großfürsten Nikolai Nikolaje-
wltich und den .Krieg beschlagnahmte. Die Aufrufe begannen!
mit den Worten : „Bürger ! Man betrügt euch! Unser Gene- i
raliffimus opfert uns !" Aus den beschlagnahmten Papieren
war ersichtlich, daß namentlich in den Gouvernements Chersta^
Odessa und Kiew revolutioniert werden sollte.

Tie beschlagnahmten Fabriken und Werkstätten der
Angehörigen feindlicher Staaten.

Rotterdam , 17. Juni . (Ktr . Mn .) Die „Times " meldet
aus Petersburg,  daß General Frolof , der Gouverneur
des Petersburger Militärdistriktes , bekannt gemacht habe, daß
alle Fabriken und Werkstätten feindlicher Staatsangehöriger,
die beschlagnahmt wurden , zu Heereszwecken verwendet wer¬
den sollen. Um Spionage wirksam zu unterbinden , dürfe»
Telepbongespräche nur noch in russischer  Sprach»
geführt werden.

Bösartige russische Lügen.
Eine österreichische Erwiderung.

W. T .-B . Wien, 16. Juni . (Nichtamtlich.) AuS dem
KriegSpressequartter wird gemeldet: Eine ebenso gehässig«
wie läckerliche Nachricht bringt die „Nowoje Wvemja" vom
9. Juni aus Warschau. Wie das führend« ruffffche Blatt zu>
melden weih, hätten die Beziehungen zwischen de» öster¬
reichisch - ungarischen uwd den deutschen  Militär¬
behörden in Russisch-Polen fick verschärft. Obwohl die Ein¬
flußsphäre beider Staaten mit Hilfe der Linie der Warschau-
Wiener Bahn abgegrenzt worden sei, solle» die Deutsche»
nickt aushören, sich in österreichisch-ungarische Angelegenheiten l
emzumischen und auf österreichischem und ungarischem Ge¬
bote hausen wie im eigenen Lande. Unlängst hätten die j
Deutschen ihren Bundesgenossen zur Räunrung von No wo
R a d o rt 3 f genötigt, die Stadt besetzt, alle .dortigen Hilfs- j
komitees aufgelöst, di« Wohnungen, in denen österreichisch¬
ungarische Offiziere gewohnt, durchsucht und eine Reche dorr
Personen verhaftet , von denen 17 erschossen worden seien. So
läppffch und handgreiflich erlogen diese Meldung sofort er¬
schien. so charakteristischist sie für das verzweifelte Bestreben
der feindliche» Presse, unser sturmerprobtes , ehernes Bundes-
vevhältnis mit Deutschland zu vergiften und bei dem neu¬
tralen Ausland zu diskreditieren . Darum sollen derartige
Nachrichten niedriger gehängt werde» . '

Bewirtung deutscher Verwundeter durch die Erzherzogin
Jsabclla.

W.  T - B Preßburg . 16. .Juni . (Nichtamtlich.) Infolge,
einer Einladung des hiesigem TamenauSschusses für KriegS-
fürsorge sind 200 verwundete deutsche  Soldaten aus Wie»

Frühling am Rhein.
Von Kurt Küchler.

Der Frühling ist über den Rhein und über die Berge an
seinen Ufern hingetanzt wie ein Kind in fliegenden Gewän¬
dern, so hell und heiter, als wäre kein Krieg in der Welt.
Dicht aneinandergedrängt , wie Heerscharen leuchtend grüner
Cirruswölkchen, steh'n die Bäume auf den Hängen, aus allen
Weinreben knospen die Blätter , inbrünstig strahlt die Blüten¬
pracht, die Nachtigall singt in süß bebender Vielancholie, die
weihen Rheindampfer verwühlen unter ihren Schaufelrädern
den Strom zu spritzendem Gischt, die ersten Bowlen werden
in den Gärten getrunken und hoch auf den felsigen Bergen
wachsen die dunklen Burgruinen in den strahlend blauen
Himmel . Alles, was deutsch ist an diesem wundervollen
Strom , die kleinen Städte an den Ufern mit ihren rheinischen
Fachwerkhäusern und ihren derb gebauten Kirchen, die Berge
und Burgen und Täler , zeigen sich prangend und schön unter
der golden stürzenden Sonne des Jahres 1915.

Und auch die Lieder schweigen nicht.
Es klingt stromauf, stromab, aus Gärten und Lauben,

singt aus den niedrigen Gaststuben der Winzerschenken und
klingt von den Schiffen und von den Uferwiesen . . . jubelnd
und sehnsüchtig, schwermütig und fröhlich. ES ist alles wie
sonst, Blüten , Lieder und Wogenrauschen . . . und in der
Seele klingt doch alles so merkwürdig verändert , so seltsam
ergreifend . . . unter allen Melodien dieses Frühlings von
1915 braust ein gewaltiger , dunkler, nie abbrechender Orgel-
ton . . . rauscht in die erbebende Seele und hält das Gewissen

,

Dinge sehen wir , die nmchen unsere Herzen still und
unsere Augen feucht.

Eine blonde Frau im schwarzen Kleid, ach so blühend
jung ist ihr Gesicht, Trauer und Liebe in den versonnellen
Augen, ein Kind an der Hand, geht still über die Blumen¬
wiesen am Ufer. Blaß und schmerzlich verzogen sind die Lip¬
pen. Der sie oft geküßt hat , schläft unter grüner Erde im
fremden Land, Helm und Schwert liegen auf dem Grab.

Zwei kleine Mädchen, achtjährig und zehnjährig , sitzen
am Ufer im grünen Gras und stricken. Ihre kleinen Stim¬
men singen Lieder:

„Maikäfer flieg! Dein Vater ist im Krieg !"
Und ein kleiner Büb von fünf Jahren , eine feldgraue

Soldatenmütze keck auf dem Ohr , marschiert nacktbeinig vor
ihnen auf und ab und schmettert aus voller Kehle, wie ein
selig erwachter Vogel:

„Mein Vater ist ein Reitersmann . . . ein stolzer
Reitersmann I

Er reitet ins Franzosenland . . . Wohl an den Feind
heran !"

Und auf den Schiffen, die den Rhein hinauf und hin¬
unter fahren , sitzen Soldaten im grauen Waffenrock, Gene¬
sende aus den vielen Lazaretten am Rhein, schlachterfahrene
Männer , die von wilden Sturmangriffen und schrecklichem
Ringen Mann gegen Mann zu erzählen wissen. Mächtig
klingen die Soldatenlieder über den deutschen Strom . . . sie
singen von Treue und Vaterland , von schönen Mädchen und
vom Wiedersehen, vom Graus der Schlacht, von Patrouillen,
gängen und Schildwachstehn, von Wunden und Tod und dir
Soldaten schauen hinauf zu den Burgruinen , den ewigen
Zeugen grimmiger Kriege auf deutschem Boden und denken
au die rauchenden Trümmer in Flandern , in Frankreich und

Rußland . Eisenbahnzüge fahren die Ufer entlang , sie trage»
Kanonen, Maschinengewehre und Soldaten an die Front,
und manchmal ist auch ein Zug dabei, der trägt auf jedem
Wagen ein rotes Kreuz auf weißem Feld. Schwestern
schauen aus den Fenstern und Soldaten , Stirn und Arme im
weißen Verband . Dann bebt unsere Seele unter der erschüt¬
ternden Melodie des Krieges und alle Lieder schweigen.

Das ist der eiserne Frühling von 1.915
Was sind in diesem Frühling die Blüten der Pfirsich»

bäume, die knospenden Reben in den Weinbergen, so sauber
aufgebunden , als wäre kein Weinbauer draußen im Feld,
was kümmern uns in diesem eisernen Frühling von 1915 die
schimmernden Schneegewänder der blühenden Birnbäume?

Unsere Augen der Liebe suchen in diesem Frühling die
Erde, die ftuchtbare Ackererde unter den Blütenbäumen , die
Getreidefelder an den Hängen der Berge, unsere zärtlichen
Augen umfangen die Saat , die herrlich aufsprießt und schon
die köstlichen Ähren bildet . . . die Sonne zieht das dunkel¬
grüne Kartoffelkraut ans Licht . . . Sonne und Erde, nun
unsere herrlichsten Bundesgenossen! Das ist die Wonne
cneses brausenden , waffenklirrenden Frühlings von 1915: in
der lieben, deutschen, mütterlichen Erde, um die unsere
tapferen Streiter einen Wall von Sperren und Kanonen und
Manneskraft aufgerichtet haben, keimt und schwillt die
Frucht ! Wenn wir sonst durch den Frühling gingen, sahen
wir nur die prangenden Blüten und der Fuß kümmerte sich
nicht darum , ob er leichtfertig ein Kornhälmchen zertrat,
heute möchten wir jedes Fäserchen der wachsenden Frucht
ünhüllen in Sorge und Zärtlichkeit.

Ich fuhr an einem strahlenden Sonnentag auf einem
Schiff von Koblenz nach Bonn. Glockcnjchall wogte über den
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tet enrgetroffen. Sie zogen durch die reichbeflaggten Straßen
lot  dev Palast des Erzherzogs Friedrich, aarf dessen Etter die
Erzherzogin Jsabella  mit Familie und der deutsche M >t-
Ebafter v. Tsaürschky und Bögendorff mit Gemahlin den Zug
gatteten . Die Soldaten waren Gäste der Erzherzogin- und
jgaxbexi  von ihr festlich bewirtet.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

öeschietzung von vlamertinghe durch deutsche
Truppen.

W T .-B Paris , 17. Juni . (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung des „Petit Parisien " ist V l ° m ertin gh  e bei
P-peringh- vs« der deutschen Arttllerie heftig beschossen
Morde«. Die Bevölkerung mutzte die Ortschaft räume «.

Vas zerstörte Krras.
Rotterdam , 17. Juni . (Ktr . Bln .) Die frmrzöfische

«resse entbält traurige Einzelheiten  über den Zu¬
stand von A r r a s. 70 Prozent der Häuser ftnd zerstört, ebenso
alle Monumente . D,e Hauptkirche ist verschwunden iie
«ahl der Bevölkerung ist von 85 000 aus 2000 hercchgefunken,
W in mit Sandsäcken verbarrikadierten Kellern leben.

Oie Gpfer von Karlsruhe.
Karlsruhe , 17. Juni . (Ktr. Bln .) Der Fliegerangttsf

aus die badisch- Residenzstadt am Dienstagfruh hat lecder
noch mehr Ovfer gefordert,  ermge derMver-
verlehten Personen inzwischen ge stör b e n sind. Nach den
letzten behöMichen Feststellungen -st d-e Gesamtzahl de.
Todesopfer  aus insgesamt 27 gestiegen. D-e geme - n»
käme Bestattung  der Opfer des Fliegerangriffes erfolgt
am Freitagvormittag . Für die Beisetzung hat d-e Stadt ewen
besonderen Platz auf dem Friedhof zur Verfügung gestellt.

Der französische Tagesbericht»
w t .-B.  Paris , 17. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlicher

Bericht' von gestern nachmittag : Die englischen  Toppen
nahmen gestern eine Reihe von Schützengraben westlich von
L a B a s s e e. Bon der übrigen Front -st nichts zu melden.
E-ndeutschesFlugzeug  wurde gezwungen, bei NoroyS-
kur-Ourcq , nordöstlich von Fertemillon , in unseren .̂-n-en zu
landen. Der Flieger wurde gefangen genommen.

vas verlangen nach der vestanntgabe der
französischen verlustzahlen.

■m  t . jj  Paris , 16. Juni . (Nichtamtlich.) Der „Temps
meldet:' Die ' Liga der Menschenrechte richtete die Aufmerk¬
samkeit der französischen Regierung auf d-e Notwend-ĝ -t,
amtlich die Zahlen der Verluste (an Toten und Ge-
fangenenl bekanntzugeben. Die phm-tast-schsten ungeheuer-
l chsten Zahlen seien im Umlauf . Durch Bttannt ^ en der

' genauen Zahlen würde die Öffentlichkeit beruhigt Das Volk
habe seit Kriegsausbruch heroischen Gleichmut  be-
pnesen und sei stark und berechtigt, die Wahrheit zu wrsien.

Desclaux geisteskrank.
Lr . Genf , 17. Juni . (Eig . Dvahtberrcht. Ktr . Bln .) Der

wegen Unterschlagung von Militärlieferungen Erteilte
ffanzösische Ge,ieralza>hlmeister DeSclaux  erkrankte rm Ge¬
fängnis an einer Geistesstörung.

deutend di: Verteid igungsarb erten  des Fe-rwes
am Jfonzo sind. Seme Verfchanzungen li-egm- -n mehreren
Rerhen hintereinander und sind oft -n Mauerwerk
oder Beton  ausgefuhtt und durch Panzerung  verstärkt.
Ihre Verteidigung wird durch E che - n w e r f e r und
Leucht : aketen  unterstützt . Endlich verfugt der Feu -d
über ein ausgezeichnetes telephonisches , tele¬
graphisches und optisches V erb iiidungS netz.
'3e, einigen unserer Verwundeten haben wir Beweise für vre
Berweudurrg ran Explostogaschossen durch d̂en Feind festge-
stelli. Auch die Prüfung der au einigen Stellen Mfundener
Äeschohstücke bestätigte die Anwendung von durch tnterna . io-
nale Abkoumien ausdrücklich verbotenen Kriegsm -tteln durch
den Feind . Statte Regengüsse,  die gestern n-sdergegan-
gen sind, Iwiben die LebensbediNHungenin den Lagern verän¬
dert und e-nen smpfindl 'chea Temperaturruckgang
her-vorgerufeu . D -e Gesundheit der Truppen ist andauernd
awsgeztzlchnets die Stimmung gut.

Die Einsicht von der Größe der Aufgabe.
Genf , 17. Juni . (Ktr . Bln .i Angesichts der statten oster-

reichis'chen Befestigungen am Jscmzo meint dcr ..Corrieredell,
Sera ", e? sei klar, dah es be- so auherottentlichen Befestigun¬
gen einer langen Vorbereitung , namentlich heftigster Artillette-
aktion bedürfe. Der Milrtärschrrftsteller Barone -st der An¬
sicht, Italien müsse langsam  Vorgehen, am nicht u-nnutz
viele Mannschaften zu opfern.

Italienische Berwundetentransportr.
Berlin . 17. Juni . Laut ..Bert L.-A." meldet der . Avanti"

die Ankunft von ganzen Eisenbahnzugen mit Verwundeten
und Kranken in Alessandr-a, Genua , Jvrea urrd Jmoli . An
Stelle der Ziffernangaben hat die Zensur e-nen w ersten
Fleck gelassen. Alle Hei rnve förderten seien nur lercht ver¬
wundet . aber schlechter Laune.  Der zweite der m
Atesi-rnörien tn der Nacht vom Samt tag e-ngetroffenen -8-~-
wunveteuzüge habe auch erne A.izahl (die Ziffer -st wieüer
gestrichen' von bürgerlichen Gefangenen Fracht , darunter
auch Frauen und Kinder, die in der Zitadelle untergebracht
worden seien.

Der Vorschlag eines italienischen Wehrbeitrags.
Genf, 17. Juni . (Ktr . Bin .) Da die freiwilligen KmegS-

beiträge in Jtalieii durchaus unzulänglich sind, wird letzt vor-
geschlagen, einen einmaligen Wehrbeitrag  zu erheben.
Das ttalienische Prisengericht beginnt seine Tätigkeit.

W . T .-B- Turin , 17. Juni . (Nichtamtlich.) Wie d»e
.Stampa " auS Rom meldet, ist das Prisengericht  heute
zum erstenmal zusammengetreten.

wertere Vermehrung des italienifchen
Papiergeldes.

V?. T .-B - Rom, 17. Juni . (Nichtamtlich.) Wie das
italienische Amtsblatt meldet, ermächtigt ein ^ latz des
Finanzministeriums zur Ausgabe weiterer 2 00 Millio¬
nen Lire in Staatsnoten  zu 10 Lire . Der Nominal¬
wett der neuen Ausgabe soll teilweise dazu dienen, dlealten,
bereits lange im Kurs befindlichen zerfetzten Noten zu ersetzen.

Italiens Not in Libhen

montenegrinische Abteilung habe Krasuie , Delze rmtl
Klemeutie besetzt. Wenn die Montenegriner n°chm <M
in Skntari eingeriickt sind, so sei dres cm Verbleust de»
italienischen Konsuls . Gleichzetttg beginnen d«
Griechen  mit der Okkupation von Sud - und Mrtter-
albanien , ja sie besetzten bereits die Grenze zwischen
Elsan und Berat . Es heißt, Griechenland wolle dur
weiteren Vormarsch der Serben m Albanien aushamen.
Wie „Giornale d'Jtalia " behauptet, hat ^ i a l , e u
Giovanni di Medua , Alesio und Skutari besetzt, um dre
Ordnung herzustellen.
Oie italienisch - serbischen Meinungsverschieden-

heiten betr. Albanien bereits aufgeklärt?
Br . Paris , 17. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Blm)

Der offiziöse ..Petit Pariften ' will wissen, dah der italienisch-
serbische Zwischenfall bezüglich Albanien  bereits gerast
sei. Serbien habe Italien über d,e Bedeutung des Bo«.
Marsches in Albanien aufgeklärt.

Der Krieg im Grient.
Lin großes feindliches Kriegsschiff durch

Explosion gesunken!
W. T.-B. Kvnstantinopel, 16. Juni . (Nichtamtlich)

Nach sicheren,  amtlich noch nicht bestätigte» Rach,
richten ist ein großes feindliches Kriegsschiff am 9. Jnm
zwischen der Insel K a l h m n os und der a f t a 11-
schen Küste infolge einer Explosiv « gesuukeu.

Der Krieg gegen Italien.
Oer italienische Kriegsbericht.

Die Stärke der österreichisch-ungarischen Stellungen
am Jsonzo!

W T .-B. Rom, 16. Juni . (Nichtamtlich.) Bericht der
Obersten Heeresleitung . An der Grenze gecMT i toi und
das Trent - no  und dessen Bezirk Cadore schreiten tmr all¬
mählich zur Besetzung der beherrschenden Punkte vor. Abge¬
sehen von Fernfeuer seiner Artillerie und Mei Angr-sfen
gegen deir Gipfel von Ballone  tan oberen Piavetal am
18. Juni gaib der Feind in diesem Mschnitt kein erwähnenS
werte ? Zeichen seiner Tätigkeit . Intensiver und stärker waren
die Versuche des Feindes , bei Carnia  einzudrrngen und sich
der von uns besetzten, für sehr stark gehaltenen Paste zu be¬
mächtigen. Die Aktion war besonders intenqw gegen den
Gipfel des Monte AvostaviS und am Krenzvctg»
'10 * . Hier machte der Feind am Vormittag des 14. Jurn
einen heftigen, durch intensives Artiller -efeuer vorbereiteten
Angriff . Das Feuer begann nachts und wurde bei TageS-
grauen heftiger ; dennoch wurde der Fe-nd zuruckgewoiTfen und
mit dem Bajonett verfolgt. Artilleriegefechte auf größere
Entfernung fanden auch in der Geaend des Ktn gegen San
Leone und Kozliak und längs des I lz o statt . ©et *
«ata am Mont-Fortino und dem Kanal von Monfalcone besten
später ausgeführte Evkundlgungen genEr ettennen , wre b e-

Genf, 17. Juni . (Ktr . Bln .) Das „Giornale d'Jtalia"
stellt Betrachtungen cm über die Notwendigkeit, m i n d e ft e nS
ieibS Bataillone  aus Europa nach Libyen zu schicken,
wo we Lage offenbar sehr beunruhigend sei. Das Blatt führt
aus , dah andernfalls gewisse Gttietsstreifen pre - sge-
geben  werden mühten , was später eine Zurückeroberung
erschwere.
Italienische Lügennachrichten über Österreich-Ungar «.

W. T.-B. Wien, 16. Juni . (Nichtamtlich. Wiener K. K.
Teletzr.-Korr .-Bur .) »Tribüne ", „Giornale d'Jtalia , »Corriere
della Sera " und ..Jder Neizionale" veröffentlichen fortgesetzt
Jnformat 'onen über innere Verhältniffe in Österreich-Ungarn,
namentlich voli tisch er  Natur und von meist kata¬
strophalem  Charakter . Zum Verständnis d-Lser Nachrich¬
ten fe: darauf verwiesen, dast der bekannte österreichferndi'.che
Journalist Franco Laburi , der von August bis Mm se-ne
frühere Wiener Tätigkeit nach Verona  vettegte und von
dort während des Krieges Hundette von falschen Nachrichten
über Österreich in den genannten Zeitungen veröffentlichte,
nunmehr seine Tätigkeit nach Zürich  verlegt hat , von wo aus
er sein früheres Treiben fortsetzt.

Der amtliche türkische Vericht.
Ein feindliches Panzerschiff vom Agamemnon -Typ bei

Jmbros fast gesunke« !
W. T .-B . Konstantinopel , 16. Juni . (Nichtamtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit: An der Darstanellenfront
bei Art Burnu  feuerte unsere Arttllerie Wirkunĝ ,
volle Schüsse ab. Es wurde beobachtet, daß der Feinö
infolge des von uns gegen eine seiner Artillerie¬
stellungen eröffneten Feuers ziemlich schwere Ver¬
luste  erlitt . Unsere Küstenbatterien bomdarülerten
mit Erfolg die Transportschiffe  des Feiüdes so-
wie Lager und Flugzeugschuppen an der Küste von
Sedd - ül - Bahr.  Einer unserer Flieger bemerkte
in der Kefalbucht auf Jmbros ein Panzerschiff, dessen
Typ an den „Agamemnon"  erinnerte . Das Ver¬
deck des Panzerschiffes lag fast unter dev
Meeresoberfläche. , Der Hintere Schornstein
und der Hintere Mast lagen vollständig unter
Wasser.  Auf den übrigen Kriegsschauplätzen mchtS
Wesentliches.

Englands Verluste an Schiffsbefatzunsen-
Das zwecklose Dardanellenunternehme «.

W. T .-B. London, 17. Juni . (Nichtmntlich. Unterhaus .)
Asqu ' ih tagte «ruf eine Anftage , die Verluste an Offizieren
und Mannschaften bei der Flotte an Seesoldaten und den
Royal -Naval-Division ŵürden bis zum 81. Mai d. I . ein-
lchliehlich der Vettuste beim Untergang deS »Bullvatt " und
anderen Unglücksfällen an Toten 540 Offiziere . 7606 Mann,
an Verwu -ideien 181 Offiziere , 2 262 Mann , an Bormistten
74 Ofr -ziere , 2785 Monn ; m Summa 804 Offiziere wrü>
12 748 Mrnn betragen . — Sir Henry Dalciel billigte , dah rant
endlich nach neun Kriegsmonaten kaufmännische Methoden bei
der Munitionsherstellung  angewandt werden. Dev
Redner begrüht , dah schon neun Monate di« Baumwoll -,
einfuh : nach Deutlchland  verhindett sei und fragte,
ob ASquith, wie in New Castle, den MunittonÄmangel -n ^
rede stellen könne Er Suhorte seinen fortdauernden Zwe-f«
an der Zw eckmäh igkeit des Dardanellenuntev.
nehmen ?, welches viel schwerer sei, als die Nation ahnen
konnte, und sprcvch. die Hoffnung cmS, dah Asguith ettlären
könne, drh d-e Regierung daS Unternehmen ebenso hoffnungs¬
voll ansehe wie Churchill._

Der Kampf um Albanien.
Br . Lugano , 17. Juni . (Eig . Dvcchtbericht. Ktr.

Bln .) Das offiziöse „Giornale d'Jtalia " meldet , daß dre
Montenegriner Skutari  bereits von allen
Seiten umzingelten , die Berghöhen von Taborasch he
setzt und mit Artillerie befestigt hätten. Eine andere

Die Neutralen.
Oer Sieg der venizelospartei in Griechenland.

Sr . Berlin , 17. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Den unerwarteten Wahlsieg der Benizelospatt « in Griechen¬
land erklärt daS ..B. T." zum Teil damit, dah in Griechen-
land alle Parteien von jeher ,.P er so nli chkerts p a t«
teien"  gewesen sind. Tatsächlich sei VemzeloS d-e popw-
lärste und stärkste Persönlichkeit des Landes.̂ Blau muffe sich
aber auch die Frage vorlegen, waS die Wähler mrter dev
Jnterventionspolitik  heute verstehen, und ob der
Wahlerfolg Venizelos ebenso groh gewesen wäre, wenn der
Appell an das Volk unmittelbar nach seinem Rücktritt hatte

Strom und sang hallend nach -n den Bergen und Tälerm
Fahnen steckten in den Turmfenstern d̂ r K' rchen und wehten
aus den Häusern und bauschten sich heiter -m Wrnde . - . der
graste Sieg in den Karpathen war gewonnen. Jubel war
überall . Und man sab es den Menschen, die auf dem Schiffe
Ln . an : nie liebten sie diesen deutschenStromundseine
Ufer mehr als jetzt. Man spürte, wie alle Augen an den Sol-
baten hingen, die auf dem Vordeck sahen uud sangen. Ich
wustte, dah jeder einzelne von uns den gleichen Gedanken
hatte : Euch danken wir 's , ihr Helden von 1815, dah dieser
deutsche Strom ood) deutsch ist. dah die Erde an seinen bei¬
den Ufern grün ist von wachsendem Korn, dah von unver-
sehtten Kirchen die schwarz-weih-roten Fahnen wehen und d-e
Glocken ihren Siegesjubel m den blauen H-mmel smgen!
Euer Blut floh in die FeindeSerde . , . seht, w-e wunderbar
die Heimaterde euch dankt.

Unermüdlich sang die Schar der Soldaten . S -e hatten
mit den Schwestern vom Roten Kreuz einen Genesungsaus¬
flug gemacht, kehrten nun fröhlich heim und alle hatten
Hümpchen mit Maibowle in der Hand, die e-n freundlicher
Herr gestiftet hatte . Ein ganz junger Bursch, e-n tftetttnl*
Kaer, hielt die Zupfgeige im Arm, seine helle Knabenstimme
Uoo schmetternd über den Tenor und den Bah der Kameraden
hinweg. Ein Kranz von Liedern flocht sich von Andernach
bis zum Drachenfels . O Deutschland hoch in Ehren ! .
Soldaten , das sein lust'ge Brüder ! . . . Sie sollen ihn nicht
haben den freien , deutschen Rheinl . . . Nie hat mich Gesang
deutscher Soldaten so tief ergriffen wie von diesen Lippen,
die noch unlängst in der Wut der Schlacht vor Durst uno
F -eber vertrockneten . . . nie ein Lautenspiel mich so -nn-g be¬
wegt wie von diesen jungen , blaffen, schmalen Händen, d-e
Noch vor wenig Wochen im Sturmlauf auf den Feind das

Bajonett stählern umklammerten . . . nie war der Rhein mit
feinen Burgen und Bergen so herrlich, so deutsch, als da e-
diese heimgekehrten, wunden Krieger auf seinem Rücke-,
trug . . . dankbar pochten seine Wellen unter dem Schiff.

Bei Rolandseck, wo der epheuumfponnene Rolandsbogen
sich sagenhaft über grüne Büsche wölbt, prasselte ein Regen¬
schauer vom Himmel. Die Soldaten sprangen auf und flüch¬
teten im Sturmlanf , die Dowlenhümpchen sorgsam mit der
Hand verschlietzend, unter das schützende Deck. „Ach", rief ein
kleiner Junge , der bis dah-n strahlend, mit einem Holzsäbel
bewaffnet, mitten unter den Soldaten gesessen hatte , „wenn
die auch vor den Rüsten und den Franzosen so davon ge¬
laufen wären !"

Nur ein einziger, ein Landwehrmann mit rotbraun
flackernden Bart , der ganz gewih im Schützengraben ge¬
wachsen war. blieb zurück, über die Reeling gebeugt. Der
Regen trommelte auf seinem breiten Rücken, der graue Rock
wurde nah und das Wasser tropfte aus der Feldmütze in den
rotbraunen Bart . . . er schien es nicht zu merken. Seine
Augen schauten traumverloren auf die Äcker und Felder am
Ufer, in die der wundersame Mairegen h-neinrauschte. Wat
seine träumende Seele noch gefangen in der Erinnerung an
die grauenhaften Erlebnisse auf fernen Schlachtfeldern . . .
dachte er an Frau und Kind daheim in stiller Stube . . . oder
drang der Blick aus seinen blauen , deutschen Augen ttef in
den Schoh der Erde ? Folgte er mit seinen Gedanken dem
warm strömenden Regen, der in die Poren der Erde drang
und die feinen Wurzeln nährte und die Kraft schuf, die alle
Frucht zur Reife bringt . . .?

Die Räder des Schiffes zermahlten unermudl -ch da?
graugrüne Wasser des Rheins zu weißem Schaum , an den
Ufern wehten die Fahnen , in der großen Kajüte sangen und

becherten die Kameraden , der Regen rauschte auS gütigen
-Lotten . . . ich sah immer nur — es war wie ein Symbol
,on  wundersam beseligender Kraft — ich sah nur den deut-
ichen Krieger im wild gewachsenen Bart , traumverfonue«
über die Reeling gebeugt, wie er sich mit seinen Wmte»
Augen inbrünstig in die geheimnisvoll schaffende deutsche
Heimatserde festfog.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Die Verfastettn des „Philo --

sophen von Sans - Souci ", Helene Gräfin zu Lei-
n i n g e n, hat ein historisches Zeitbild in vier Einakter»
(„Königin Luise". „Erfurt ", „Vor Paris ". „Napoleon auf
St . Helena ") vollendet, welches für die Feier der Schlacht de«
Waterloo bestimmt war und den überwälttgendeu Sieg der
Verbündeten von Belle-Alliance gegen Napoleon verherr-
lichen sollte. Dieses historische Wett ist wegen der politischer.
Konstellationen bis jetzt nur teilweise, und zwar mit durch,
schlagendem Erfolge zur AuMhrung gelangt, an den Hoff
lheatern in Dessau , Neustrelitz und Brau » -
schweig.  Es schildert Napoleon in seinem höchsten Glanz«
und seinem tiefften Fall — als Konsequenz der Schlacht von
Belle-Alliance — auf St . Helena.

Anselma Heine,  die bekannte feinsinnige Berlin « ;
Schriftstellerin , begeht Morgen ihren 60. Geburtstag.

Bildende Kunst und Musik. Der bttannte Historien.
und Schlachtenmaler Joseph v. Brandt,  Ehrenmitglie d dev
Münchener Akademie der bildenden Künste, ist nach schwerem
Leiden in Radom (Russisch-Polen ) im 74. LebeuSjatzr
starben.
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ämrchgesührt werde» fönnen. Heute könnten auch diejenigen
Kreise in Griechenland, die das gefährliche Darda-
(nelleuunternehmen  erkannt hätten und froh sinh
-daß das Risiko an ihrem Lande glücklich vorüber gegangen ist,
dem Staatsmann ihre Stimme wiedergeben, den sie auf
fGrund seiner früheren Leistungen nun einmal für ihren
Heften Man » halten . Die Situation ist seit Benizelos Rück-
stritt eine andere geworden. Er sieht sich den Lehren des
^galizischen  F -eldzu gs , der Meerengen kämpfe
funb nach dem italienis chen Eindringen  in
griechische Interessensphären einer anderen Lage und anderen
^Aufgaben gegenüber. Er wird auch nach anderen Mitteln
suchen müffen, um sein Programm , aus der gegenwärtigen
'Weltlage möglichst viel für Griechenland herauszuschlagen,
jder Verwirklichung entgegenzuführen . Sicher bleibt, so meint
ldie „D. daß König Konstantin ebenso fest sein wird , wie
um Februar , in dem Willen, Griechenland den Frieden  zu
erhalten . Sollte , wie wir hoffen, die Genesung des Königs
ihren regelmäßigen Fortgang nehmen, so ist nicht anzu.
nehmen , daß gegen des Königs Willen Griechenland in eine
unneutrale Politik hineingestürzt wird, denn die Volks¬
tümlichkeit  des Königs ist größer, als sie jemals war.
Geringe Hoffnungen in Paris auf eine etwaige

Rückkehr venizelos.
W . T .-B. Stocklwlm, 16. Juni . (Nichtamtlich.) Nach einer

pariser Meldung des ententefreundlichen „SosiaDemokraten"
-erwartet die Entente wenig  von der Wiederkehr dos frühe¬
ren griechischen Ministerpräsidenten Venizelos  in das
Zlmt. Man halt in Paris seine etwaige Rückkehr zur Macht
keineswegs  für gleichkxcheutend mit der Wiederaufnabi
^seiner früheren kriegv- und ententefreundlichen Politik , weil
-sich di- Verhältnisse inzwischen geändert  haben , vor allem
jwfcle .e ber italienischen Intervention.  Es gebe
niemand in Paris , der eine kriegerische Intervention
"Griechenlands als nahe berwrstehend ansehe.
Das Ministerium Gunaris bleibt einstweilen!

Berlin , 17. Juni . Der „Secoko" meldet dem „B. L.-A."
gu-folze, daß das Ministerium Gunaris ungeachtet seiner
ÄLahlniederlage vorläufig auf seinem Posten verbleiben
jwird. Die politische Lage wird sich somit erst bei der Kam-
dner eröf  f n u ng  am 30. Juli klären.

Das Befinden des Königs von Griechenland.
W. T.-B. Athen, 16. Juni . (Nichtamtlich.) Der Bericht

über den Zustand des K ö n r g s vom 15. Juni , abends 10 Uhr,
besagt : Temperatur 37,4, Pitts 104 mit Unterbrechungen,
Ätmurig 20. Der Zustand der Wunde ist normal , es ist dicker
,Etter aus chr geflossen. Das Allgemeinbefinden ist unver-
ändert . Der Darmkatarrh  dauert an, ebenso die
-Nrerensymptome.  Die Nacht ivar verhältnismäßig
ruhig.

Bulgarien und der Vierverband.
Br . Sofia , 17. Juni . (Eig . Drahibericht . Ktr . Bln .)

Ministerpräsident RadoSIawow  stattete gestern sämtlichen
,Gesandten des Bierbunds Besuche ab, um die Antwort auf die
Entschädigungsvorschläge  zu überreichen, die Bul¬
garien für den Fall seiner Mitwirkung gemacht worden sind.
Dre öulgar ^che' Regievmlg hat beschlossen, die Antwort ge¬
heim  zu halten . Aus eingeweihtrn Kreisen verlautet : Die
-Antwort lehnt die Bierbundvorschkläsc nicht ab, erklärt aber
auch nicht, daß sie auf Grundl,rge von Verhängungen annehm¬
bar seien. Die bulgarische Regierung hält den Zeitpunkt noch
nicht für gekommen, sich zu entscheiden.

Bulgariens Forderungen.
Gens, 17. Juni . (Ktr . Bln.) Bulgarien  chridert an¬

geblich außer den Gebieten , die es im ersten Valkcuikrisg er¬
obert hat, die Städte Wales , Monastir , Ochrida  und
5 t r u m a.
1 Günstiger Fortgang der bulgarisch-türkischen

Verhandlungen.
Sofia , 17. Juaa . (Ktr . Bln .) Hadji Ko lisch eff,  der

/die zwischen Bulgarien und der Türkei  im Gange be-
ßindlichen Verhandlungen vermittelt , ist aus Konstantinopel
!' N vs o f i et eingetroffen Er hat sich in vertraulichem Kreise
jsehr günstig  über den Stund -der Verhandlungen geäußert.

Peter Carp an die Russen.
Br . Rotterdam , 17. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

-Wie aus Bukarest gemeldet wird , beschäftigt sich die „Mol¬
dava ", das Organ Peter Carps , in einem Leitartikel mit der
russischen Diplomatie  und deren fortgesetztem Lieoes-
Iverben um die Balkanstaaten : Herr Ssasonow gefiele sich zu¬
erst in der Rolle des Bittstellers , er bettelte  geradezu um
Bundesgenossen auf dem Balkan. Dann begann er, Rumänien
zu drohen.  DasseDe Spiel treibt Herr Ssasonow .heute in
Sofia , wobei er jedoch das eine vergißt , daß Rußland heute
eine Niederlage in Galizien erlebt, die in der Geschichte aller
Kriege beispiellos dasteht. Rußland ist heute schon
geschlagen und die Rach edesGeschlag enenfürch-

jtet kern Mensch.
Lin deutlicher schwedischer Wink.

DaS Ende der Geduld über die englischen Übergriffe.
XV.  T .-B. Stockholm, 17. Juni . (Nichtamtlich.) Nach

einer Meldung des „Aston-bladet" tritt „Nya Dagligt Aller-
handa " in Leitartikeln für entschiedene Gegenmatz¬
regeln Schwedens  gegen die ihm von einzelnen Krieg-
führenden zugefügtenDergSwalligungen ein, welche derLohn für
Schwedens strenge , untadelhafte Neutralität
feien. Proteste seien nutzlos. Schlveden diene den Bellbands-
giächten als Durchgangsland für Waren . Zum Dank dafür
laste man jetzt das , was Schlveden selbst brauche, nicht ins
'Land. Die Blätter begrüßten daher die neuen Ausfuhr¬
verbote  der schwedischen Regierung , die gleichzeitig als
Durchfuhrverbote gegen Rußland  wirken . Sie
fordern auch, daß der durchgehende Post - und T c l c -
grammverkehr  eingestellt werde, so lange England und
Frankreich schwedische Briefe und Telegramme im Durch¬
gangsverkehr beschlagnahmen. „Aftonbladet" schreibt: Unsere
Geduld  muß ein Ende -haben. „Allcrhanda " wünscht eine
tatkräftige  Neutralität , die den Kriegführenden klar
macht, daß, wer Schwedens Rechte verketzt, Gefahr  lauft , es
6 um Feind z u bekommen.

Vermehrte norwegische Seeverteidigung.
rp . Christnniia , 16. Juni . (Ktr . Bln .) „Aiorgenbladet"

teilt mit : Der Staatsrat beschloß, außerordentliche Mittel zu
Zwecken der S c ev ert ei d i g u ng 1015/13 zu beantragen.
ES handelt sich mn wesentlichen um : Anschaffungen und Neu«
MlMzen für Flottenstationen und Kriegsfahrzeuge , Neubau

von Unterseebooten,  Torpedobooten , Kanonenbooten,
Flugzeugen und Minen — zusammen im Betrag von
13 380 500 Kronen.
Befriedigende Regelung der englischen Kohlcneinfuhr

nach Spanien in Aussicht.
W. T.-B. Paris , 17. Juni (Nichtamtlich.) Der „Temps

meldet aus Madrid : Die Unterhandlungen zwischen der eng¬
lischen und der spanischen Regierung über die Einfuhr eng¬
lischer  Kiihlen nacl> Spanien , welche die englische Regierung
untersagen  wollen , scheinen nach beiderseitigen Erklärun¬
gen, daß die Regierungen die freundschaftlichen Beziehungen
aufrecht zu erhalten beabsichtigen, z-u einer befridigeriden
Lösung gelangt zu fein.

vom „Eisenbahnkrieg. 44

Aus dem Großen Hauprauariier wird uns geschrieben:
Uni einen überblick über die Vorbereitungen für den

„Eisenbahnkriez" zu gewinnen, bedenke man , wie es in den
kiltttchen Tilgen Anfang August 1914 in Deutschland aussah:
Es war Ferien - und Reisezeit. Die großen Truppen¬
übungsplätze in jedem Korpsbezirk waren mit Truppen voll
belegt. Der Güterverkehr stau» aus gewohnter Höhe. Bis
zuletzt  glaubte alles au die Erhaltung des Friedens ; auch
sonst hätten Kriege Vorbereitungen der Eisenbahnen aus poli¬
tischen Gründen unterbleiben müssen.

Ani 2. August wurde der Krieg erklärt . Alle-S, was unter¬
wegs war, eitle zur Bahn, um die Heimat vor deni Einsetzen
der großen Militärtransportbewegungen zu erreichen, Ange¬
hörige suchten ihre Sühne und Brüder auf , ihnen vor dem
AnSruckcn ins Feld noch Lebewohl zu sagen. Die nach den
Übungsplätzen aus-gerückten Truppen wurden schleunigst in
ihre Garnisonen zurückbefördert.
. Tie Bereitstellung unserer Armeen mußte zum Teil im
nidustriereichen westlichen Grenzgebiete erfolgen. Tausende
langer Militärzüge sollten dorthin fahren . Die Bahnhöfe
mußten bis dahin von den großen Mengen beladener und un-
beladener Güterwagen geräumt  sein , um einer unentwirr¬
baren Verstopfung im Aufmarschgebiet vorzubeugen.

Gleichzeitig setzten andere große Transportbewegungen
ein. die unser Vaterland in allen Richtungen durchzogen.
Lange Züge mit leeren Wagen und Reihen zusammenge-
koppelter Lokomotiven fuhren dorthin, wo nach sorgfältiger
Berechnung beim Beginn des Aufmarsches 'Wagen- oder
Loiomotivmangel eintreten mußte. Die Lage unserer ver¬
kehrsreichen und verkehrsarmen Gegenden läßt die Hauptrich¬
tungen dieser Eisenbcchnbewegungen erraten . Dann die eigent-
kdchen MobilmachungStransporte : Die Beförderung von
Millionen von Reservisten und Landwehr männern zu ihren
Gestellungsorten ; daneben die Zufuhr von Gerät und ,Material
für die Truppen und die Armierung der Festungen. Die
ganz verschiedene Bevölkerungsdichte unseres Vaterlandes
laßt auf die hauptsächlichsten Wege dieser Transporte schließen.
Aus den Gegenden Deutschlands, wo unsere Pferdezucht blüht,
rollten die Züge nach feststehendem Plan  an alle die
Orte , wo zur Aufstellung der Feldformationen gegenüber dem
»friedensbestande bedeutend mehr Pferde gebrauchr wurden.
Aus vichreichen Gegenden gingen lange Züge mit Schlachtvieh
zu den Armeekon-ervenfabriken. — Schließlich sei noch der
gewaltigen Bewegung gedacht, welche die Kohlen  aus den
grozen Bergwerksrevieren den Häfen der Marine  vom ersten
Tage ob ohne Unterbrechung zuführt.

Wenige Stunden  nach dem Ausspruch der Mobil¬
machung gärigen die ersten Züge an unsere Grenzen , um sie
gegen feindlichen Einfall zu schützen. Bon Tag zu Tag schwoll
diese Auftnarschbewcgungan , bis zu dem Zeitpunkt, wo un¬
sere Armeen vormarschbereit  an den Grenzen standen
und unzählige Magazine binter ihrer Front bis tief nach
Deutschband hinein planmäßig mit Vorräten an Verpflegung,
Munition usw. .gefüllt waren.

Ein Durcheinander gewaltiger Bewegungen aus den deut¬
schen. Schienenwegen! Zug um Zug unter Berücksichtigung
der jeweiligen, mit den Jahreszeiten sich verschiebenden Ver¬
hältnisse. im Frieden festgolegt und nach Ausspruch der Mobil¬
machung pünktlich durchgeführt.

Das war in großen Zügen die FriedenSorbeit der
E i s e n b a h n a b t e i l u n g des Großen Gencral-
ftabes  in Berlin und ihrer Organe , der Linlen-Komman-
danturen . Daß diese Arbeit ein enges Zusammengehen mit
vielen anderen Behörden, namentlich den Eisenbahnvcrwal.
tungen , zur Vorbedingung hat , liegt auf der Sand,

Die Transportbewegungen auf den Eisenbahnen sind
glatt  verlausen , Wie leicht konnte aber durch höhere Gewalt,
menschliches Berschen oder auch verbrecherische Hand an trgend
einer Stelle unseres engmaschigen Bwhnnetzes eine ernste
Störung eintreten . welche die rechtzeitige Bereitschaft des
Heeres an der Grenze in Frage stellen konnte. Die Ei-sen-
bahnabtcilung mußte daher bei threu Vorarbeiten die nach
unseren graphischen Verhältnissen ehest zu erwartenden und
schwerwiegendsten Störungen berücksichtigen. Die Lrgane der
Eiscnbahnabteilung mußten auch durch mannigfache Friedens-
Übung so geschult werden, daß sie mit sachkundiger Hand, mit
Geschick und VerantwortungSfreudigkeit bei allen Störungen
so eingriffen , daß trotz alledem das Ziel unserer Transport¬
bewegungen pünktlich erreicht ivurde. — Wenn auch die Er¬
wartungen eines glatten Aufmarsches nicht getäuscht sind, so
darf man doch zuversichtlich annehmeit. daß man etwaiger
Störungen Herr geworden wäre , und daß trotz aller Hemm¬
nisse die Armeen zur rechten Zeit an der Grenze bereit ge¬
standen hätten.

Diese Schulung der Militär - Viseübahn  hat
sich aber auch während des Krieges  belohnt gemacht. Wie
die Truppenführer die Marschkolonnen auf den Straßen je
nach den eintreftenden Nachrichten vom Feinde auf neue
Marschziele leiten , so werden die auf den Schierienwegen
lausenden Heeresvcrbände unter Berücksichtigung der beson¬
deren Eigenarten der Eisenbahnen je nach der operativen Lage
in andere Richtungen gebracht. Die Geschicklichkeit der be¬
teiligten Offizier - und Beamten in der Führung der „Eisen-
bobnmarschkolonnen" hat zu den herrlichsten Erfolgen im Osten
und Westen wesentlich beigetragen, ihren schönsten Lohn aber
in den letzten Siegen »n Galizien geerntet . Die Vorbe¬
dingung für diese Beweglichkeitund Wendigkeit der „Eiscn-
babnmarschkolonnen" ist ein gut entwickeltes Bahn-
n c tz — Das führt uns zur letzten großen Friedensaufgabe
der EisenbaLn-Abteilung : der Überwachung des Bahuausbaues.
Die Schwierigkeit dieser Aufgabe lag darin , daß die Wege des
deutschen Handels oft andere gewesen sind als die Wege zu
unseren Feinden im Westen und Osten, Weit vorausschauend
mußten die für die militärischen Bedürfnisse und die für die
Entwickelung von Handel, Industrie und Landwirtschaft er¬
forderlichen Bahnbauten festgestellt und die Dringlichkeit
gegenseitig sorgsam abgewogen werde». — Auch die Berücksich¬
tigung der militärischen Interessen bei kleineren »Ausbauten
mußte überwacht werden.

Als der Aufmarsch unserer Armeen an den Grenzen voll¬
zogen war und der Vorniarsch begann, begab sich der Chef
der Eisenbahn-Abteilung mit seinem Stabe als „Chef des
Feldeisenbahnwesens" im Gefolge Seiner Majestät ins Feld.

Mit dem Tage der Mobilmachung ist die Stellung der
Militär -Eisenhahichebörden gegenüber den deutschen Eisen-
babnterwaltungen völlig geändert.  Sämtliche Eisenbahnen
Deutschlands befinden sich seitdem im Kriegsbetriebe, d. h die
Babnvcrwaltungen sind bezüglich der Einrichtung, Fortführung,
Einstellung und Wiederaufnabme des Bahnbetriebes den An.
ordnungen des Cbefs des Feldeisenbahnwesens
unterworfen . Die AnsführnngSanweisungen für vis Regelung
des KricgSbetriebcs gibt er durch die Linienkommandanturen;
auch steht ihm für die Arbeit in der Aetinat die Eiienbabnab-
teilung des stellvertretenden Großen Generalstaibes in Berlin
zur VrrfügUilg,

Zu dem beirnischen Bahnnetz trat bald Bahngebiet in
eroberten LandeSt eilen  hinzu . Unsere Truppen
sind im schnellen Ansturm weit m das Innere des feindlichen

Landes vorgsdriingen. aber die Gegner haben^auf alle»
Kriegsschauplätzen noch Zeit gefunden, beim Rückzuge dt,
meisten größeren Brücken zu sprengen und viele Tunnels „
sperren. Die Schienenwege müffen den vorioärts dringende»
Shnuu ' dicht auf den Fersen bleiben, wenn anders üere»
Vormarsch nicht gehemmt werden soll. Dies bedingt schnellst«
Wiederherstellung und Jnbetrieonahme der feindlichen Bahn«».

Für diese Aufgaben waren nach Ausspruch der Mobil,
machung zunächst zwei Militär -Wsenjöahn-Dtrektiencn aus¬
gestellt. die den Eisenbahnbetrieb in dem eroberten Gebiet sh
einrichten sollten, wie ettva die Eisenbahn-Direktionen in der
Heimat.

Die eine der beiden Dlilitär -Eisenbahn-Direktionen war.
ielc in Aachen ans den Jeitpunft . wo sie nach Belgien Vor¬
gehen könnte. Die nnt den Truppen in vorderster Reihe vor«
gebenden Ofsiziere der Eisenbahn-Regimenter erkundeten di«
Bccknzerstörungen an den völlig verlassenen Eisenbahnlinien,
zuncnbst bis in die Gegend Hassell-Löwen-Namur -Marloie.
Abgesehen von dielen kleineren Störungen , aufgerissenen
Gleisen, umgeworfenen Maschinen usw, fand man 13 Brücken
gesprengt und einen Tunnel durch mehrere, mit Volldampf
ineinandergefahreiie Lokomotiven gesperrt. Die Telegraphen- ;
und Fernsprechleitungen waren heruntergerissen, die hierzu
gehörigen Anlagen auf den Bahnhöfen unbrauchbar gemacht. !
Außerdeui befanden sich die Gleisanlagen in Belgien zur»
größten Test in einem recht vernachlässigten Zustande : dt«
Schienen waren schad>hast und in schlechter Glrislaoe , Häufig
brachen die Weichen unter der Last unserer Lokomotiven
Da mußten die Eisenbahntrupven  ans Werk, sie haben
fast übermenschlich  gearbeitet , um den vordringenden
Arnicen die Nachsührung von Munition und Verpflegung zu
sichern. Oft mußten lange Militärzüge in dichter Folge über ^
die Bahnen geleitet werden, nachdem iroidürftia ein Gleis ftei«!
gemacht und aut den Bahnhöfen Unteroffiziere mit einige«
Leuten den Betrieb übernommen hatten . Noch hatte z, B.
keine deutsche Maschine Lüttich nach Westen hin ül-erschritten,
als schon der erste Zug mit deutschen Truppen , die den bei
Brüssel Kämpfenden Unterstützung bringen und bis Löwe»
Vorfahren sollterl, in den Bahnhof einlief. Die vorliegend« :
Strecke war gerade eben eingleisig in Ordnung aebracht. Be» ,
triebspersonal fehlte ganz, die Telephon- over Telegraph n-
Verbindungen zwischen den Stationen waren noch nicht wieder ^
beigestellt. Trotzdem fuhr Zu« auf Zug auf Löwen vor. dt«
entleerten Züge kehrten aut deniselben Wege zurück ObwoT
aus den Häuser» auf die Züge geschossen  und fortgesetzt
feige Anschläge  gegen die Bahnen von einer sinnlos
verhetzten Bevölkerung  ausgeführt wurden , kam di«
Truppe doch rechtzeitig an den Feind und konnte zum entschei- .
donden Sieg noch beitragen.

Schritt für Schritt ging es mit der Wiederherstellung und
Jnbeiriebnahme der Bahnen vorwärts . Am 1. September
zog die Militär -Eisenbahn-Direkiion m Brüssel  ein . Ende
Oktöber rückte sie nach Lille  vor . An ihre Stelle traten in
Lüttich und Brüssel neugebildete Luüen -Koinmandanturen.

SiMich der Militär -Eisenbahn-Direktiou 1 wurde die
Miliiäi -Eisenbahn-'Direktion 2 am 20. August in Ulflingen
eingesetzt, am 25, August wich Libramout  und am 4. Sep¬
tember nach Sedan  vorgeschoben. Ihr folgte bis Luxem«
bürg eine neusorinierte Linikn-Konrmandantur . Die Gebiet«
der beiden Militär -Eisenbahn-Direktionen wurden mit der
Zer: so umfangreich, daß zwischen beiden noch eine dritte mit
dem Sitz in Charleroi einge'woben werden mußte

Im O st e n ist für das eroberte Gebiet Russisch-Polens
eine Linicn-Kommandantur in Lodz  eingesetzt.

Alle diese Behörden sind militärisch  organisiert . Der
Eisenbahnbetrieb ist militärisch und wird in den Gebiets¬
teilen dicht hinter der Front durch Erscnbahntruppcn , weiter
rückwärts durch Personal , das von den deutschen Eisenbahn-
Verwaltungen abgegeben ist geführt.

Die Bautätigkeit der Eisenbahritruppen erstreckte sich in
der ersten Menattn des Krieges vorzugsweise aus die Wicder-
hei-siellung zerstörter Eisenbahn-Kunstbauten, um überhaupt
mit Hilfe fekdmäßiger Mittel schnell Bahnverbindungen für
dir Zwecke der Armeen zu schaffen; in den folgenden Kriegs-
nionaten galt es. diese Bahnverbindungen zu größlmöglicher
Leistungsfähigkeit auszubaucn . Neue Vollbahuen
wurden gelegt, wo die vorhandenen im milttSrischen Interesse
der Ergänzung bedurften , oder wo unsere Bahnen in das er¬
oberte Land hinein keine Fortsetzung hatten.

Bei den ungünstigen Geländeverhältnissen und dem
schlechten Zustande der durch den nassen Winter aufgeweichten
Wege war man im vordersten Teile des Qperationsgebicles
zur Anlage eines vielmaschigen Netzes von Klein¬
bahnen , von Feld - und Förderbahnen  gezwungen,
um Munition und Verpflegung bis dicht an die Stellungen
unserer Truppen vorzuführen. Eine längere Feldbahn hat
nur in Polen  für den Nachschub einer Armee vorübergehend
Bedeutung gewonnen.

An Stelle der Notbrücken mußten im Laufe der Zeit zur
Erhöhung der Bctriebsleistnng und Betriebssicherheii Brücken
mit permanentem Charakter treten . Die Durchführung dieser
Bauten geschah vorn im Operationsgebiet durch die Eisenbahn-
trvppcn , im weiter rückwärts gelegenen Etappengebiet durch
deutsche Privatfinnen . Im Laufe des Krieges sind bisber
104 größere Brücken  gebaut , 8 Tunnels  wieder her-
xestelli und 14 größere Vollbahnen  dem Betriebe
übergeben. Etwa 160 Bahnhöfe  sind hinsichtlich ihrer
Ssteisentwickelung ihrer Aus- und Einlademöglichkeiten aus¬
gebaut,  zahlreiche Überholungsgleise für die langen Militär-
züge und und eine Reihe von Verbindungskurven zwischen
wichtigen Bahnlinien gelegt.

Die nachstehende Zusammenstellung gibt einen überblick
über die Entwickelung des Rilttarberriebes in den von uns
besetzten feindlichen  Gebieten , hierbei sind die russischen
an Ost- und Weftvroußen. olttich der Weichssl angrenzenden
Bahnen unberücksichtigt geblieben,

Betriebsergebnisse im erobertsn Bahn¬
gebiet für Monat April  1915.

(Zahlen abgerundet.!
1. Streckenlängen am Monatsende.

a) im Milrtärbetrieb
b) verpachtet . 450
c) nicht benutzt . 550
d) nicht wiederhergestellt
e) im Bau.

zusammen
2 Betriebsverwaltung,

s ) Betriebsämter . . . . . .
b) Maschinellämter .
c) Werkstättenämter

eru- zwei- zusam-
gleistg gleistg men

. 3000 4100 7100 km
. 450 150 600 „

20 670 „
90 20 110 „. 400 16 415 „

.: 4490 4805 8795 km

75
25

. . . . 10
d) Besetzte Stationen . . 1200

70
5

850

e) Betriebswerckstätten
f) GasanstÄten . . . . . . . .
g) Elektrische Kraftanlagen . . .

3 Wöhlfahrtseinrichtungen.
a) Entseuchungsanstalten . 20
b) Budeanstatten . 130
c) Kriegsverpflegungs -Anjtalten . . . . 35
d) Verband- und Erfrischungsstellen vom

Roten Kreuz . 30
e) übernachtnngsanstatten für Eisenbahn-

personal . . 135
f) Eisenbahnerhsime , . . . 6

4. Leistungen der Fahrzeuge.
Geleistet« Wagenachskilometer . 170500000 km
Geleistete Zugkilometer . -. . 3000 000 „

Bei der Bewertung der Betriebsergebnisse mutz in Rech«
nuuq gestellt werden, dah seit Übernahme der Bahnen in
ihrem oben geschilderten Zustande erst acht Monate  ver¬
gangen sind und daß der öffentliche Personen - uni Äüterver-
kebr noch im Entstehen begriffen ist. Die Eisenbahnen wür¬
den sicher schon jetzt größeren Anforderungen des öffentlichen
Verkehrs entsprechen können. — Diesen von Monat zu Monat
in festere Bahnen zu bringen , ist Aufgabe der Militär.
Generaldirektion in Brüssel, die ebenfalls dem Chef des Feld-
eilenbahnwefens untersteht . W T .-B.
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Vr. Meyer -Gerhard in Berlin.
Br. Berlin, 17. Juni. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)

Der Geheimrat Dr. Meyer - Gerhard,  der, wie gemel¬
det, «ach Ballend«»« seiner Aufgabe in Nordamerika von dort
zurürkkehrte, um im Aufträged«S Botschafters Grafen Bern-
fiarfs im Auswärtige» Amt mündlich Bericht über die Lage
in de» Bereinigte» Staate» i« erstatten, ist gestern abend i»
Berlin  eingrtroffea.

Der Pour le m^rite für Generalmajor v. Ziethen.
Stettin, 17. Juni. (Ktr. Bin.) Generalmajorv. Zieth  e n,

ein geborener Stettiner , der Kommandeur der5. Fußartillcrie-
Bri-gctt«, die im Osten kämpft, erhielt den Orden kour 1c
roerite.
Bayerische Auszeichnungen für verdienstvolle Generale.

Br. München, 17. Juni. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)
Der König von Bayern hat Generaloberstv. Mackensen  das
Großkreuz des Max-Joseph-Ordens Verliehen, den Militar-
verdi-nstorden1. Klasse mit Schwertern dem General der
Kavallerie Liman v. Sand er  S und den Militärverdieust-
orden 2. Waffe mit Stern uiü> Schwertern dem Geneval-
quartisrwesiter Generalleutnant v. Freytay - Loring»
Hoven.

Ans der Bndgetkummission des preußischen
Abgeordnetenhauses.

Br. Berlin, 17. Juni. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.)
Die Bubaetkaminisston des Abgeordnetenhauseshat gestern
über die Lage des städtischen Grundbesitzes , die
Fr^ e der Familienfürsorge  sowie über Ostpreu»
tzen  verhandelt. Dre Vesihandlungen über Ostpreuffen wur¬
den noch nicht abgeschlossen, sondern sollen heute fortgesetzt
werden. Der offizielle Bericht über die gestrigen Berhand-
lungen wird erst heute ausgegeben.

Aufbringung eines schwedischen Dampfers.
W. T.-B. Goetheborg, 16. Juni . (Nichtamtlich.) Der

schwedische Dampfer „Thorsten", der regelmäßig zwischen
Goethebovg und England verkehrt, wurde heute früh bei
V i n ga von den Deutschen aufgebracht. Der Dampfer hatte
Stückgut und 6 Passagiere an Bord. Ein deutscher Hilfs-
kreuK-r führte den Dampfer in südlicher Richtung, wahrschein¬
lich nach Swinemüude.

Das Ergebnis der « eichswallrooche.
Nach Schätzungen kann man annehmen, daß das Ergebnis

der Reichswollwoche, auf ein« kurze Formel gebracht, sich Nsie
folgt darstellt: 1. Rund % Million Decken wurde den Tropen
zugeführt. 2. Hunderttausende von Westen, Jacken und Hosen
gingen den Soldaten im Felde zu. 3. Der aus der Anfer-
heutig der Decken, Westen, Jacken und Hosen übriggebliebene
Rest von nicht verwendbaren Stücken, Abfällen und Lumpen
wurde für mehrere Millionen Mark au die Kunstwollfabriken
verkauft. Der erzielte Erlös ist wiederum den Truppen in
Form von Liebesgaben oder Wollsachen zugute gekommen.
4. Durch die Reichswollwoche ist mittelbar und unmittelbar
Taufenden non Heimarbeiterirmen und vielen Tausendem von
Arbeitern in Kunstwollfabriken auf Monate hinaus lohnender
Verdienst geschaffen worden. 6. Die gut erhaltenem Sachen
(Männer-, Frauen- und Kinderkleider) wurden tn vielen
Tausenden von Stücken an die ostpremßische mch elsaß-loth-
ringische Bevölkerung abgegeben. Ein bedeutender Rest, der
sick> schätzungsweisemindestens auf mehr als 100 060 Anzüge
dieser Art beläuft, fft zurückgelegt worden, um den aus Aus¬
laß des Krieges invalide gewordenen Soldaten oder nach
Schluß des Krieges den heimckchrenden Kriegern übergeven
zu werden. Das Ergebnis aus der Reichswollwoche darf man
somit aus viele Millionen Mark schätzen.

Bus Sta &t und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die klusländerei.
Ein angesehener Wiesbadener Kaufmann schreibt uns:

Zu Ihrem Artikel in der gestrigen Abmid-Ausgaib« gegen die
Ausländerci möchte ich folgendes erwähnen: Met Damen
wollten gestern Einkäufe in einem, Laden machen, wobei sie
sich in sehr lauter Weise ihre Ansichten stuf engliich  zu¬
pfen Nach einiger Zeit erlaubte ich mir die Bewegung,
daß ich lieber auf Geschäfte verzichte, als daS lm-te und un-
acntevt,’ Englisch sprechen in meinem Lokal zu dulden. Da»
Resultat war erstaunlich. Zuerst behaupteten die Damen, sie
seien amerikanischen Urisprnngs, aber jetzt sehr gute Deutsche,
alsdann worden sie direkt br u t a I, drehten, mich m der
Wiesbadener Gesellschaft schwer zu ichadigM. mokiWten sich
über menten Patriotismus usw. Eine der Damen kam noch
mnm il zurück, um Mir zu sagen: "Mit uns sprayen^ uz an-dere Leute Enal sich, alL Sw es sind, der im Geschäft sitzt.
Offenbar sind diese Herrschaften der Ansicht, daß man einem
sr^minderwertigenMenschen, wie es ein Geschäftsmannist,
alles b-eren kann. Was nutzt es da, wenn eme Dchorde ub^
bedauerlichen Mangel an Wurde und Selbstachtunĝ Klage
führt? Würden diese Damen, die sich„gute Deuhche nann.
ten etwa jetzt irgendwo im Slusland eine laute deusî Un-
terhÄwng sübren »der hätten sie es vielleicht vom dem Kmege
-n ^ nem Pariser oder Londoiier Geschäft getan. Ich wage
es zu bezweifeln.Wiesbadener Lazarette.

^crngelischen Vereinshcms: ^ Mhs . —

Recmrients: MmnenU ^ Eunn ^ ^ P^ ^ - ^m-  ÄÄülorbT L-ndwebr-Jn-
r 1 Wr  SO - Am städtischen Krankenhaus:
KÄ . Ŵ tzEN (Wendig ) LandsturmmarniIm Nonnenhof: Webrmann tzRohm

( - ®r(ÄtoIIonbe § Füsilier-Regiments
■so* SO* Irn ftäbtifcfren KvanEenhaus:cfTtVtTt(»r (f̂ tcmffutt) . tfifttltct 3B. Spclb
Fftronffurt), Füsilier K Hetz(Gietzingen) . Fusî erK ^Schmidt,« . „̂.»£„741 "v11 >L Nonnenhof : Füsilier R. schlegelnnlch

WÄ § dm) - Jnfanteri^ Regiment Nr 85: Im städtischen
Krankenhaus: Ersätz-Reserwst W. Birkenstock(Oelsberg) —
'Retoleriwrt des Ersatz-Bataillons des Reserve-Jnfanterte-

» • Im städtischen Krankenhaus' Landsturm-
Rekrut̂ G Brwtzn ftK-is-nhausen). Im Evangelischen Ver-
Änebaus- Schäfer. — Ersatz-Bataillon des Reserve-Jnfanterte-
Bcâ ntS Nr 80- Im städtischen Krankenhaus: Wehrmann
S Isaert (Wiesbaden) K. Kohlenberg(SelterS). Im Evan-
adSS  CÄ : 3t Ohl (Pilhau). - Ersatz-Bataillon

der Anstmterie-Briaade Wieslxrden: Im städtischen Kranken-Nrwitzer (Wiesbaden). — 2. Plomcr.Batcnllon
Nr. ib : Im Nonnenhof: Gefreiter W. Schröder (Biebrich),
- - Rekiütendepot des Ersatz-Bataillons des Reierve-^nsantsiie-
Regftnents Nr. 87: Im städtischen Krankenhaus: Musketier
K. Schulmeyer(Mörfelden) .

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurde» ausgezeichnet: der Hauptutann d. R. und
Führer einer Futzarrilleriebttterie auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz Hermann Schmidt,  Oberlandmesser der Stadt-
verwrltuug' Wiesbaden; der Gefreite Hagelauer  aus Bad
Ems; der Musketier Georg Becker aus Camberg; der,Leut¬
nant d. R. Hermann De mm er auS Diez; der Kaustnann
Hubert Stockmaun  aus Eamberg; der Gefreite d. R.
Ger lach aus Niederahr. — Die Hessische Tapferketts-
metzmlle erhielt der Unteroffizierd. St. Geis  aus Arfurt.

— Kriegsernährung. Die Zentral - Einkaufs¬
gesellschaft  m . b. H., Abt. VolksernähuungSftagen, Ber¬
lin W. 8, Behrenstraße 21, bittet alle gsmeinnützigen Vereine,
Koniitees, Beratungsstellen, Krie:Musfchüffe ustv-, die sich
praktisch mit den Fvagen der Kriegsernährung  be¬
fassen, ihr zum Zweck eines späteren Handtnhand-
o r b c i t en s umgehend ihre Adressen mitzuteilen uno ihr
etwaige Wünsche in bezug auf koftenlose Zusendung der
„Kriegskost", der „Flugschriften zur Volksernährung und der
„Whandlungenzur Volksernährung" kumdzugeben.

— Landsturmmnsterniig. Morgen früh 7 Uhr haben sich
die 1896 gckovenen Landsturmpflichtigendes Stadtkreises
Wiesbaden, deren Ramen mit den Buchsta>b.en A, B, C, D oder
E an fangen, im „Deutschen Hof" in der Go ldgaffe zur Mtlste-
rung zu stellen. . ,

_ Der städtische Verkauf von Fleifch-Dauerware erfreut
sich fortgesetzt der Gunst des Publikums. Die Qualitäten sind
gut mtb auch über die Preise kann sich keiner beklagen. Gestern
war der Schinken, der im Anschnitt zu 1 M. 80 Pf . abgegeben
wird, vollständig cmsverkauft. Die Lage der Verkaufslokale
(Bleichstratze und 3iömerberg> ist sehr zweckentsprechend. Lj
wird an feden verkauft, der erscheint. Der Verkauf erstreckt
sich ziemlich gleichmäßig über die dafür feftgesetzteii Stunden,
so daß niemand besonders lange warten muß, bis er an die
Reihe kommt. ,

— Unfälle. In der Dietenmuhle  ist gestern nach¬
mittag der Hausbnrsche Emil Straub  durch ein Glasd-mch
«stürzt mid bat sich dabei die Pulsader am rechten Arm durckf-
schnitten. Die Samtätswachr legte ihm einen Notverband an
und schafite chn ins Rote-Kreuz-Hospital. — In der M a f chi -
nenfabrik Wiesbaden  fiel gestern nachmittag dem
Hilfsarbeiter Louis L a ga n t e auS der Sedanstra^ ein « tuck
Eisen aus einen Fuß und verletzteihn erheblich., DerBerun-
glückte wurde ebenfalls von der Wiesbadener« amtatsw.iche
etneui Krwilenhous zugeführt. ,

_Haus - und Grundbesitzerverern. Dre ordenÄrcheM r t-
aliederversammlung  des Vereins, in welcher der
Jahresbericht erstattet wird, die RechnungsleM-ng stattfindet
sowie der neue Rechnungsvoraiischlag zu genehmigen ist, fer¬
ner die Neuwahl des Vorstandes zu erfolgen hat, firwet
morgen abend8^ Uhr im kleinen Saal der „Turirgesellpchast,

>Schwalbacher Straße 8, statt. Der 1. Vovsttzende de- .Bê in«,
Herr Städtuat Ka l kb r e n n er , der in semer Eigenschafr als
Vorstandsmitglied der großen HmiZbesitzerverband^ ^r^ ll-
mäßig an deren Sitzungen teilnimmt, wird über die Tätigkeit
derben berichten. Namentlick, dürste die Kr,e«8tatigkeit die¬
ser großen Hausbasitzerorganisationen lebhaftes Jnterepe fin¬
den^ Auch die Maßnahmen zur Sicherung des Realkredits
und Beschaffung von Hypotheken sollen besprochenw^ den.
Für jedes Vereinsmitglied empfiehlt sich daher der Besuch der

VersmnmluM̂ ^^ ^ ^ ^ Das Leben des Kindes zu schützen,
indem es den Dtüttern mit gutem Ritt an die Hand geht, hat
sich das „Kaiserin-Augusta-Viktoria-Hrus zur Beckanwfung der
Säuglinqssterölichkeit im Deutschen Reich (CharLttenburg G
Privatstraße) zur Aufgabeg-emacht. Dw Gefellphaft hat lwet
Merkblätter herausgegeben: e-ns beschrftigt sich mtt der Er¬
nährung und Pflege des Säuglings u.nd Kleinkindes, da« an¬
dere mit der Verhütung der SoniNlerfterblichkett der « aug-
linge und das dritte mit dem Schutz der Säuglinge ubechaupt.
Die Muzblätter sind sehr eindrucksvoll gehalten und tuerkai
zu ganz billigem Preise einzeln und in Partten <tö<̂ ge5cu.
Sie eignen sich vortrefflich zuim Verteilen an funge Mutter,
vorberichte über « unst. Vorträge und Verwandler.

d-, Ä MS
und SS spielt Frau Gebühr, drsi^  chrem -rwg-

j And̂ o Ê eus und ZEn beschäftigt. Dm Regie fuhrt
I ^ rr Legal und Vortragsabende.

— Konzert. Der „Synagogen - Gosangverein
hat in der Hauptsynagoge(am Michelŝberg) seine angekundigte

Musikalische Aufführung" mit beitem Erfolg gegell-n . das
Konzert war zahlreich besucht: es fand bekanntlich„»um. Besten
der nollsidenden Flüchtlinge aus Golizten und der Bukowina
st-ttt Der Verein steht unter der Leitung des pc/rn Musik¬
direktors Otto Wernicke.  der mit Recht als einer derftuch-
tigster> Ebormeister unserer Stadt geschätzt ist: seine sielbe-
wutzte Führung offenbarte sich auch diesmal in der mit tech-
niichcr Präzision ausgestalteteu und musikalisch vornehm emp-
sundcnen Wiedergabe verschiedener größerer Eborkompo»
siiwnen Der 24. Psalm (mit Orgel- und Sarfenbeglertung)(’r.s «Wrnfwuin aab mehreren Mitgliedern de», Vereinsvmî Ed Mrnbmm gab mehreren Mitgliedern des, Vereins
Gelegenheit, solistisch hervorzurrcten: die Damen 3 ' Mmer.
Wernicke Rabinowiez . Rosenthal Baer und
Âdler  und die Herren Cratz , Dieser . Capelle mtt»
Baer  zeigten sich musikalisch zuverlässig, dm Gcsamtauf-
ftikruna btt reckt Erfreuliches. In , gleicher Weile gelang
Mendelssohns Cbor ..Verleib' uns Frieden . und eine Novität
Israels Kriegsgebet" von dem Dirigenten O. Wernicke: es

-st ein geschickt gesetztes Thorwerk. durchaus aeianzlich ge¬
schrieben̂ von trefflicher Klangwirkung, uiid das besonders
durch ein eingefügtes Sopcansolo kräftige Beleuchtung emp¬
fängt Frl Emma Wernicke  sang das Aolo mit ofiensicht-
licker Hingabe und warmem Gefühl. Die hübschen Stimmittel
der jungen Sängerin traten auch in einigen Luettcn von
Fadaffohn Müller usw. svmpathisch hervor, darin die Howpcrn-
sännerin Frl. Lilly Haas  die Altvartte. übernommen hatte.
F -l Saas entzückte überdies durch dre Wiedergabe zweier Ge-
fey- toit Mendelssohn und Schuberts in denen ihre prächtige
tmihllautende Altstimme sich aufs reichste enttaltete. wu rch ein
^aritonsolo „Seelenfeter" von N v. Wilm — mr, Thorbc-
glcktung— erfteute der Obcrkanwr Herr Nu «bäum  Vcr-
geffer: sei auck, nicht der trefflichen Solodarbi-tungm des -Herrn
Ad Hahn (Harfenvirtuotz des städtischen Kurorcheiters) und
dä' Herrn Peterscn (Organist der MarMtrche,. .der Letzt-
genannte mackste sich auch um die Orgelpartte in ,amtlichen
Nummern des umfangreichen Programms hochverdient, -n.

Sport und Luftfahrt.
* Tnrnerfeier auf dem Frldbcrg. Der Mittelrhortt^

kreis  der deutschen Turuerschaft, welcher alliahrlich caq
dem Feldberg das von Luruern aus ganz Deutschland AM
besuchte Turnfest veranstaltet, hält — da auch m diesem
Jahr dieses Fest natürlich ausfällt — am kommenden
Sonntag  eine Kriegsgedenkferer  ans dem w
nusgipfel ab. Es wird eine echt patriotische Ferer
»um Gedenken der Hunderttausende deutscher Turner , me
für das Vaterland im Felde stehen. Rach Einleitung durch
Gesang wird der Kreisoertreter des Mittelrhernkreises
Schulrat und Turninspektor Schmuck aus DarmsLadt ern«'
Ansprache halten. Zu dieser Feier, die um 12 Uhr am Brun-
hildis-Fclseu abgehalten wird, unternimmt der Turnga»
Wiesbaden  eine Turnfahrt, zu der neben den alten Tur¬
nern auch die Teilnahme der Jugendlichen erwünscht ist. Die
gemeinsame Abfahrt ist Sonntagvormittag 5.19 Uhr nach
Niedernhausen. Für diejenigen, welche weniger gut zu tfufc
sind, empfiehlt es sich über Höchst nach Königstern zu fahre»
und von dort aus den Dcarsch anzutreten.

Br Ter Tenisismeister Froitcheim in cnglischcr Gefange»-
,'chaft. Berlin.  16. Juni . (Eig. Drahtberichi. Ktr. Bln.)
Otto Froitzheim,  der deutsche Tennismeister dm be¬
lli nutlich auf der Rückkehr von den Swelen um den Daws-
Pokal von Bord eines italienischen Dampfers ausin >-E
Iif-c&c Gefcmaenschist geriet, ist gegenwärtig im L fnzterŝ .
faugeneulager in Dorrington Hall m Der̂ unteigebracht.Es sind nunmehr durch den,Praildenten des «memkamschmr
Lawn - Tennisverbandes beim Lztaatsidepartemen. Sckrüte
i'irternommen worden, um die Entlaffung Froitzheims aus der
englischen KrreaSgefanqenschtttzu erreichen.

* Ein Auktion von Vollblutpferdenwas dem « talle
des Freiherrn v. Reischach stind auf dem,Sottelvkitz in Hopp^
Mrten vor Beginn der Rennen statt. Samtwch- ,.ch-e: Pferd«
wechselten teilweise zu beichewenen Preiien den Besitzer. Enm
Ausnahme machte der dreijährige Eoustabler. der für M.
in den Besitz des .Herrn A, v. Teppec-LaSki verging W00M.
bezahlte Herr W Lindenstaedt für den vieriahriigen Rauchtopaz.
Insgesamt wurden 20500 M.  erzielt . ^

Neues aus aller Well.
aTÄtt Ä Ä Ä

in bet Näbe bes S L̂oabes unt bx̂ i ô "
mundeten Ŝoldaten besetztes kleines Segelboot, die zur Er-,
holun« rm Erholungsheim Villa Horby in
Zioet von den drei Insassen konnten sichd^ ch « ckwmv^retten, während der andere trotz eiftigste. Retcungvversiich«
seitens der Badegäste und der Mä̂ -Nerrrwltuna bes ^ rbades-Döfet bet Wellen wut!>e. D ê Le-icbe tonnte mHyLt non)
ÄhM toerieu. Unglück wäre wohl su verhindern
gewesen, wenn die Rettungsvorrlchtungrn tu der ŝ deanstE
bessere gewesen wären, denn die llnglücksstätte befmtzet sich
nur 250 Meter vom Badestrand entfernt. Auch die Tiefe des
Sees beträgt dort nur ungefähr2(4-Mewr.Ga«vermftuna eines Ehepaares. Berlin,  16 . Juni.
<Ktr Bln.i Das ,.B. T." meldet: Heute früh wurden in dem
Schlafzimmer in ihrer Wohnung in
Akibre alte Sattler Rabbach und seine fast gleichaltrige
f-̂ r̂u tot aufgefnnden. Es liegt eine Gasvergiftung vor. wer
Easschlauch war von der Lanive gelo

Lustmord an einem Kinde. V l a u en i. Bogtl.. lv. äunr.
Heute morgen wurde im Walde bei Reissig die seitSonntag ver¬mine iGabriae Hildegard Goller aus Plauen ermordet mtf.
Anden .' W liÄ Lellos ein Lustmord vor . Der Dater
^ ^Cin^Nuchwersuch Hofrichters. Wien.  16 . Juni . DerfWtHo «s7*i<hlet  vetsmHle<ms bet >>ttenans â1t

wo m ff» zur Untersuchung seines Geisteszustandes
AEmtt SMe einL Wärters in SiviMetdern^ entfliehen.
Durch einen FinanzWächter dem er verdächtig erschien, wurde
er nach dom Steinh of zurückgeoracht. __

Letzte vrähtberkchte.
Zum neuen Luftangriff auf England.

Ein holländischer Bericht.
W . T.-B. Haag, 17. Juni . (NichtMnüich.) Der

fftieuwe Rotterdamsche Eourant teilt mit : Amtttch
L TwdlT besuchte gestern
die Nordostküste Englands und warf Bomben, durckj
welche einige Brände  entsianden . dle gelöscht wnrdeli.
15 Personen wurden getötet und 15 verwundet.

Neue deutschfeindliche Nusschreitungen j
in England.

Br . Amsterdam, 17. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr,
Bln.) In Kingston au der Themse, südwestlich von London,
fanden Dienstag antideutsche  Ausschreitungen statt.
Ungefähr 600 Personen inarschterten nach dem Mitttlpunkt
der Stadt , wo sichWer kstä t t en von de u t sche n Firme»
befinden. Unterwegs schloffen sich ihnen wettere 2000 an.
Polizisten und Polizeihilfsmannschaften wurden aufgeboten.
denen es nur mit großer Schwierigkeit gelang, ote Mengs
auseinanderzutreiben.

Die großen englischen Kriegskosteu.
W-  T .-B- London, 17. Juni . (Nichtamtlich.) Der „Daiktz

Telegraph" schreibt: Die City wird über die außerordentliche
Vermehrung der Kriegskosten  jedenfalls überrasch«
sein Die Frage ist, wieviel die Regierung der Bank von,
England an Vorschüssen  schuldet, ASquith  hat da»
ungesagt gelassen. Anscheinend lieh die Bank der englische»
Regierung 40 Millionen Pfund und den Alliierten  auf
Rechnung der englischen Regierung  erheblich mehr.
Es ist klar, daß im Juli eine sehr große Anleihe  auf.
genommen werden muß.

Die englische» Verluste.
W. T.-B. London, 17. Juni . (Nichtamtlich.) Tue neuest»

Verlustliste weist die Namen von 38 Offizieren und 3420
Mann auf.

Ans eine Mine gestoßen.
W. T-B. Stockholm, 17. Juni . (Nichtamtlich.) Bein«

Nkinisterium des Äußern eiugelausenen Nachrichten̂zufolge
ist der englisch- Kohlendampfer „Eparndale ", nach
Archcmyel unterwegs, am 12. Jumi auf eine Mine ge»
stoßen  und 13 Seemeilen von Cap Orlof gesunken. Drei
Vtann der Besatzung sind umgekommen. Mehrere Kapitäne,
teilen mit, sie hätten Minen am Eingang-des Weißen MeereA,
gesehen.

Wo ist Professor Lehmann-Hohenberg?
Br . Weimar, 17. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.f

Die Staatsanwaltschaftin Eisenach hat einen Steckbrief gegen,
Professor Lehmann - Hohenberg  wegen einer in deS
bekannten Strafsache über ihn verhängten einjährigem Ge.
jängnisstrafe erlassen, - •,
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Statioa.
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HO
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76 tI NW 5
75S,7|WNW4
7-16,6WSW4
7*4,4 NNWlvolkeal.
763,8 WSW2haibb «d.

bedeckt
walkig
bo deckt

Frankfurt , M
Karalrutie , &
■Bachen . .
Zugspitze . .
Wlihelms-
, hafen . . .fiel.

760$, W 3
7u2,awind8t.
- 71 NW 2

NO 3
NI

761,1
761,6
763,3
7610 W2
532,2 NW 3 balbkei,

7836,i NW 5 1bedeckt 4-13
1781.0 NW 4 iwolk. nl , + '

+13
+14
4 14
+13
+13

12
+15
+15
+17
+21
+17

Königsberg
(lasse ! . . .

Mühlhausen
(Eis.) - . .

Friedrichs¬
hafen . . .

Vllsstngen . .
Christiansund
Skagen
Kopenhagen.
Stockholm. .
Haparendt .
Budapest . . .
Wien.
Rom.

lSlFlorenz . . . .

767,3! SW 4
763,2 NW1
762,1 WNW3

7613 W3

rolkenl . + 13
+13
+15

+15heiter

+16
+1

761.2WNW3 erelkig
7582 NNO 4i »
766.2 HW4 bedeckt

4-4
+12
+14

Beobachtungen in Wiesbaden
▼on der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

16. Juni. 7 Uhr
morgen «.

2 Uhr
8bü di. Mittel

7S5.0 753,5 7524 753.6
755,1 761.8 7425 761,6
17,3 23,7 13,6 136
6,9 8,0 82 7,7
47 36 63 47,0

01 802 NO 1-

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . .
Dunst spaunvng (mm) . . . . . . . . .
Relative Feuchtigkeit (%) . . . . . . . .
Wind -Richtung und -Stärke.
tfSederschl &gehöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 24,0. Niedrigste Temperatur 12.5.

Wettervoraussage für Freitag, 18. Juni 1915
Meteorologischen Abteilung des Phjsikal Vereins ru Frnnkfort %. M,

Wolkig , trocken , kühler , nördliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 17. Juni.
Biebrloh . Pegel : 2,47 m gegen 2 46 m am gestrigen Vormittag.Caub.
Mainz.

2,90 >
1,73 »

2.92
1,78

Handelsteil.
Deutsche Erdöl-A.-G,

(  Das Ergebnis der Generalversammlung war die Wahl der
twoa  der Gruppe Disconto-Gesellschaft autgesteilten Kandidaten¬
liste , die mit einer Mehrheit von etwa 800 Stimmen durch-
,jgtog. Vertreten waren ’ insgesamt 25 167 000 M. von dem
•60̂ Mil . M. betragenctemAktienkapital.

In den mehrstündigen Verhandlungen der Versammlung
.jaahm Generaldirektor Nöllenburg wiederholt das Wort z-ur
Ertellimg von Auskünften. Am 51. Dezember 1914 schuldeten

.nach seinen Angaben die Tochtergesellschaften insgesamt
:S408 722 M., die Konzemgesellschaften 11220 545 M. Unter
iiden Debitoren figuriert audh die Firma Laupenmühlen mit
î twa 4- bis 509 000 M. Außerdem ist Laupenmühlen be: der
:„Austria“ Petroleumindustrie , A.-G., Debitor mit etwa 1 MiU.
Mark Die genannten Debitorenposten sind gedeckt durch Ver¬
pfändung eines Konsortialanteiles, den die Firma Laupcn-
mChlen an den österreichischen Unternehmungen hat.

In Galizien  hat nach Vertreibung der Russen die
Raffinerie „Austria“ dien Betrieb wieder aufgenommen.
Der Schaden, der durch den Einfall des Feindes entstanden
tis, ist größer,  als man angenommen hatte, da erhebliche
Materialschäden verursacht dnd und etwa. 25 Proz. der Vor¬
räte an Rohöl vernichtet sind. Dieser Schaden wird jedoch
reichlich wieder wettgemacht durch die Ertragnisse, die die
Unternehmungen geliefert haben und noch liefern werden.
Die vorhandenen Vorräte sind reichlich und, da eine Gewinn- „
vprtbilimg auch für das laufende Jahr nicht  in Betracht
kurant , so können die Erlöse zum inneren Ausbau der Unter¬
nehmungen dienen. Die GewinmausskShten für die öster¬
reichischen Unternehmungen seien gut Unter den rumä¬
nischen Unternehmungen sei die „Concordia“ Rumänische
Petrolcum -IniduBtrie-A.-G. in Bukarest, daraus ^ mache er,
Redner, keinen Hehl, das „kränkste Pferd“ im Stall.

Als man die rumänischen Petroleumfelder erwarb, liefer¬
ten diese eine viel zu geringe Produktion (etwa 18 bis 20
Waggons täglich), um die anderen Unternehmungen, wie be¬
sonders die Köhlbrand-Industne -Gesellschafl in. b. II.. genügend
mit Rohstoff versehen zu können. Man mußte such daher
entschließen, die Produktion weiter auszudehnen , und zu
diesem Zwecke neue Terrains erwerben und neue Bohrungen
vornehmen. Zu diesem Schritt wurde die Verwaltung noch
durch das Unglück gedrängt, daß die Quelle Moreni infolge
Kurzschlusses bei dem Nachbarwerke abbrannte . Die Quelle
Moveni winde zuerst von der Gesellschaft erbohrt und liefert
400 Waggons täglich. Nach dem Brande wurde der Gesell¬
schaft die Produktion in dieser Quelle abgesprooben und dem
Nachbarwerk zugewandt, das daran etwa 20 MdI. Fr . verdient
hat. Dieser Verdienst wäre zweifellos ohne den Brand der
Gesellschaft zugefallen, da diese die Priorität an der Quelle
hatte. Bei den reuen Bohrungen ist man bereits ölfindig
geworden, aber die Quellen haben noch keine Eruption ge¬
zeigt Man hoffe, wenn man das nötige Geld in diese neuen
Bohrungen hineinstecke, zu dem gewünschten Ziele zu kommen.

Hieran schlossen sich nach stundenlangen Erörterungen die
Neuwahlen, deren Ergebnis oben schon mitgeteilt wurde.

Industrie und Handel.
* Dyckerhotl u. Widmann, A.-G., Biebrich a. Rh. Die

Gesellschaft verteilt auch für 1914 keine Dividende.
Nach dem Geschäftsbericht hat das Jahr 1914 infolge des
Krieges che Hoffnungen auf ein gutes finanzielles Ergebnis
nicht bei allen Betriebsstellen erfüllen können .. Im Inland
wurde die Abwickelung und Abrechnung der Restbauten
Emscher-Regulierung und des SchiifiaiirtakanaLbauesDatiein-
Harnm verzögert. Die pneumatische Gründung der Kaiser¬
brücke in Bremen, der Bau der Bismarckbrücke m Saarbrücken
und die Bauten für die Wasserkraftanlage und den Wasser¬
stellen für das Elektrizitätswerk Teinack konnten trotz Kriegs
noch nahezu beendigt und der Bau einer großen Schiffahrts-
Versuchsanstalt in Hamburg fertiggestelJt werden Gegen
Ende des Geschäftsjahres konnte sich die Gesellschaft noch bei
Fabrik bauten zur Fabrikation eiliger Heereslieferungen und an
Fo-tiflkationsbauten im Elsaß und Belgien beteiligen. Im
Ausland mußten die Restarbeiten am Dockbau in Antwerpen
kurz nach Beginn des Krieges eingestellt werden. Die Ar-
1eiten m Argentinien erlitten durch den Krieg keine nennens¬
werten Störungen. Die Abrechnungsverhandlungeu über die
seil Ausbruch des Balkankneges eingestellten Straßenbau¬
arbeiten für die Türkei, die einen baldigen befriedigenden Ab¬
schluß erwarten ließen, mußten infolge des Krieges unter-

■

brechen weiden. Gegenüber dem Bruttogewinn von 867 654 M.
(j. V. 983 664 M) wenden diesmal nur 590 649 M. (711 lr& M.)
zu Abschreibungen verwendet, so daß einschheßlicn 92 912 M.
f(ifi£37 M.) Vortrag ein Gewinn von 369 918 M. (342 476 M.)
sich ergibt. Daraus werden 6000 M. (86 563 M.) zu Tantiemen
verwandt, 15 000 M. (30 000 M.) fließen in die Reserve, 100 000
Mark (85 000 M.) in die Verfügungsreserve, die Baureserve er¬
hält wieder 30 000 M. Außerdem werden 100000 M. eine»
Unterstützungskasse zugewiesen, wonach 108 918 M. für neue
Rechnung bleiben. Zur Ausführung im neuen Geschäftsjahr
wurden u. a. übernommen : Der Bau eines Hochbehälters für
die Stadt Nürnberg (Fassungsraum 50 000 cbm), die Bahnhau.
und Baggerarbeiten in Lünen, und Erd- und Wasserfcauarbeiten
für die Durchführung der >lam-Kanalisation in Klein-Oslbeim.
Eei Ausführung von Eisenbcton-Hoch- und Tiefbauten fü»
Heereslreferungen und für das Feldeisenbahnwesen sowie ver¬
schiedene Fortifikations-Behörden wurde die Gesellschaft be¬
teiligt In Argentinien dürften die Bauarbeiten im Laufe de»
Jahres beendigt werden.

Verkehrswesen.
* Bremisch -Hannoversche Kleinhahn -A.-G., Frankfurt am

Aloin. Die von der A.-G. für Bahnbau - und Betrieb .n Frank-
furt a. M. gegründete Gesellschaft erzielte auf dei 26 Kilometer
langen Linie Bremen-Thedinghausen 64 208 M. Betriebsüber¬
schuß und auf der 27 Kilometer langen Linie Bierncn-Tarm-
stedt 93 308 M. Aus 56 159 M. (113 683 M.) Reingewinn wer¬
den der Reserve 2713 M. 16677M.) zugewiesen, auf das 3.53
Mül. M. betragende Aktienkapital 1% Proz. (3 Proz.) Dividende
verteilt und 235 M. (1896 M.) vorgelraigen.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 17. Juni . Preise für

50 kg. Heu, höchster Preis 4.80 M-, niedrigster Preis 4.30 M.,
Durchschnittspreis 4.59 M„ neues, höchster Preis 4.10 M.,
niedrigster Preis 3.35 M„ Durchschnittspreis 3.73 Richl-
stroh, höchster Preis 2.40 M„ niedrigster Preis 2 M„ Durch¬
schnittspreis 2.20 M., Krummstroh, höchster Preis 2 M .,
niedrigster Preis 1.80 M„ Durchschnittspreis 1.90 M. Auge-
fahren waren 12 Wagen imt Heu und 4 Wagen mit Stroh

W. T.-B. Berliner GetreidemarkL Berlin,  16 . Juni
Bm ruhigem Geschäft war die Tendenz des Gelxeidemarktes
fest Das an den Markt gekommene Angebot war gering und
schnell aufgezehrt. Für Mais und ausländische Gerste war die
Kauflust , sehr rege und konnte bei weitem nicht befriedigt
werden. Die Preise waren dementsprechend Höher. Prima¬
mais wurde mit 623 bis 632 M„ Mittelsorten mit 54o bis 620 M.
und Perlmais mit 629 bis 640 M. notiert Für lerne Sorten
Gerste forderte und bezahlte man 680 bis 700 KL, für Mittel¬
sorten 670 bis 678 M. Sehr lebhaft war die Nachfrage für
Kleie, die sich ’in allen Sorten um ca. 3 M. höher stellte,
Fft ndfhöhnen wurden zu 680 M. gehandelt
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f)  BulgarischeRoteKreuz-L.v.1912.
2) Deutsche Grundcredit -Bank zu

Gotha , Prämien -Pfandbriefe u.
Pfandbriefe.

• ) Türkische 400 Fr .-Eisenbahn-
Lose von 1870.
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I) Bulgarische Rote Kreuz-
Lose von 1912.

Z. Verlosung am 1/14. April 1915.
^ Zahlbar am 1/14. Mai 1915.

(Ohne Gewähr .)
Die Nummern , welchen kein Be-

tag in ( ) beigefügt ist , sind mit
(0 Fr . gezogen.
' Serie SS» Nr. 22 (100). 10 *1 20,
aaia 20, iss * 1, i «si u , i «si 4,
»SSI 17 (500), 8*9« 9, 3268 23,
3* 63 3 (500), 3955 12, 3993 20FS,OOO),40009,410«12,498»(2000), 588 » 5. 681 * 26, 698«

(600), 705 « 8, 71 *9 6 (1000),
7 * 80 11, 7319 21 (1000), 7865 13,
8 *86 6 (100), 9907 6 (100), 9805 4,
9*55 18, 9763 7, 9833 13, 10770
2* (100), 11 *36 22 (100), 11 *60 11.

[ 2) Deutsche Grundcredit-
Bank zu Gotha,

Prämien-Pfandbr. u. Pfandbr.
Verlesung am 1. Juni 1916.

Prfimienziehg . ad 1 am l .Oktbr .1915.
Auszahlung ad 2, 3, 4 und 5 mit
Je 10%Aufschlag , ad 6, 7 und 8 zum' Nennwert am 30. Dezember 1915.
!L Prämlen -Pfandbrlefe Abt. II.

Serie 303 * 304 « 306 * 3073
»083 3106 3160 3308 3855 3866
SS33 3388 3395 3*88 3134 3*79
8 *85 3503 3511 361 * 3560 3614,
3653 366 * 3678 3691 8705 37 *6
37 *8 3776 3783 3831 3871 3935
3998 *06 * *068 4093 * 111 *11«
*15 * * 178 * 191 *806 *916 *321
*319 *366 *879 *383 4*41 *48»
*536 *536 *673 *690 4596 4597
*618 *630 46 *8 *663 *666 *696
*71 » *733 *772 *78 * *787 *79»
*831 *878 *885 *90 » *016 *935
*933 *956 *978 *983 5000 50 *8
»019 5026 5036 50 *0 504 * 5082
*1 *3 5156 5212 5221 5336 5341
8349 5851 5359 5369 5319 5350
6863 5373 5*35 5**1 5**9 5*67
6498 551 * 55 *3 5590 003 « 5762
5865 5885 5691 5979 5998 610*
6» >8 6271 6289 6298 6367 6379
»39 * 640 * 6 **7 6*73 657 * 6570
»699 6613 6629 6636 6660 0666
6703 0726 67 *5 6750 6751 6783
«708 681 * 6830 6823 6898 6905
6921 0936 6903 7015 7016 7033
70 * 1 70 *7 7077 7084 7128 718*
-300 7* 75 7*84 7331 78 *S 7371

7372 7377 7388 7478 7210 7531
7545 7557 7610 7655 7630 773»
7790 78 *0 78 *6 785 * 7907 7923
7951 7961.

2. Pfandbriefe Abteilung III.
Lit . A. Serie 12 48 118 170

173 176 187 219 SSO.
Lit . B. Serie 11 16 17 184 137

138 100 200 23 *.
Lit . C. Serie 58 98 121 15 » 300

210 214 227 242.
Lit. D. Serie 20 26 67 128 1*3

175 188 315 222.
Sämtliche Nrn . dieser Serien.

8 . Pfandbriefe Abteilung lila.
Lit . A. Serie 878 280 410 411

426 *57 510 SIS 528 553 SSS
579 596 625 737 749 751 770
8 *3 850 852 85 » » 60 » 71 » 80
988 1068 1091 1113 1115 1202
122 * 1231.

Lit . B. Serie 302 323 363 * *«
*8 « *8* 527 602 81 * 652 68*
685 693 707 750 782 812 882
826 831 861 92 » 95 !) 987.

Lit & Serie 28 « 31 * 322 851
873 380 18 * 471.

Lit D. Serie 261 287 315 325
3 *7 361 362 *2» 4*7 *78 5Ul
593 608 62 » «5 * 725 7*5.

Sämtliche Nrn . dieser Serien.
4. Pfandbriefe Abteilung III b.

Lit A. Serie » 1 10 * 2* 5 233
2 *3 268 278 297 315 338 357
385 * 12 *72 528 67 * 687 720
732 761 775 8* 6 865 871 887 » 00.

Lit . B. Serie 64 82 108 152
206 241 282 311 319 381 * 14
*60 58 » 630 667 695 713 789
7* 1 7*7.

Lit C. Serie 33 85 88 91
112 21*.

Lit . D. Serie 39 57 «8 127 141
176 181 233 317 334 300 395 48*

Sämtliche Nrn . dieser Serien.
5.  Pfandbriefe Abteilung IV.
Lit A. Serie 2 27 86 1(M) 128

143 151 154 190 267 291 292
303 346 389 402 432 4SI 497
608 577 591 602 672 «98 780
81 » 865 878 »45 » 74.

Lit . B. Serie 15 16 75 »0 143
194 277 365 387 896 417 428
434 436 447 513 519 523 52»
588 61 » 683 691 735.

Lit C. Serie 13 48 109 111
122 188 198 216.

Lit . D. Serie 27 32 60 105
115 119 123 210 238 27 » 390
820 334 343 885 *07.

Sämtliche Nrn . dieser Serien.
6. Pfandbriefe Abteilung V.
Lit A. Serie 81 1*3 190 291

288 2 *0 398 *5« 59 * 625 653
695 7*7.

Lit B. Serie 106 15* 189 23*
283 30 * 332 *06 42 * *? S 558
6*3 652 685.

Lit C. Serie 15 58 122 335
889 393 ttl.

Lit D. Serie *3 108 208 3 *1
5 *3 848 372 *99.

S&mtilche Nrn . Lieder Serien.
7. Pfandbriefe Abteilung VI.
Lit . A. Nr. 54 64 277 »56 66«

763 966 1078 818 363 462 709 23li
674 726 811 3063 102 429 606 644 66t
823 4088 133 285 361 427 468 668 864
6106 291 326 398 793.

Lit . B. Nr. 110 361 391 466 692
666 670 724 808 833 898 1306 466 486
698 2079 190 333 611 683 718 906 980
8043 121 643 943 4082 630 937.

Lit . C. Nr. 66 289 422 866 934
969 1022 233 403 482 651 829 2027
063 363 876 709 854.

Lit . D. Nr. 89 146 166 226 636.
8. Pfandbriefe Abteilung VII.
Lit A. Nr. 329 1262 899 933 2176

186 200 887 406 8187 270 648 834
4969 5034 056 176 195 237 214 409
467 646 697 « 146 198 868 680 762 806
843 858 7263 362 612 654 776 810 843
876 888 931 9818101 64? 638 660 821.

Lit . B. Nr. 145 167 827 399 662
819 923 1161 488 664 782 962 2032
261 833 633 037 777 797 916 8462 487
606 667 « SK £32 767 779 876 SIS*
634 978 «2*4 760 688 000 7146 179
220 409 498 754 809.
y Lit . C. Nr. 479 760 774" 328 060
1388 466 600 637 741 866 SK 2271
320 390 849 574 609 3062 463 SSO 930
985 4192 464 693 734 6200 243 266
692 606 701«349 534 712 687 82847072.

Lit ß , Nr. 68 372 693 579 S86
849 1S33 699 789 960 96+

7 3) Türkfeefß 400 Fr.-
Elsocfaakn-Lss« von 1870,
“• ^ 272. Verlesung

am 31. Mai und 1. Juni Kilo,
. Zahlbar am 1. Juli 1916.
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( > beigefügt ist sind mit
16» Fr . gezogen.

1321- 826 2061 062 063 (1000) 064
366 336- 840 601- 606 941- 945
7101—105 176—180 9476—480 10498
—660 13661—666 2 3216—220 2*146
—160 27076- 080 33261 - 265 56631
—636 61216—220 666—670 6 *706—
710 67181—186 71211—216 79176—
180 82196- 200 85541—646 87306
—3*0 766—790 89031—036 100771
—775 103821—826 105121 —126
12* 231—236 135891—896 126721
—725 13 *661- 666 134911—916
140216 217 218 (HJOü) 219 220
1*3281— 1*6866—890 151416
—420 150016 - 020 061- 066 156816
—820 158286 --290 160536—6*0
16 *461—466 170461 462 488 (1000)
4§4 436 1 74*26- 430 177886- 890
180161—166 186606- 610 187916—
920 189376—889 193161—165
196631 —686 200741 —746 205706
—770 207486 —49U 309081 (1066)
082—036 210301 —306 9S6—860
813671 —673 674 SttX» 676 218826

—228 229(1090) 230 306—310 326961
—966 250846 —360 252981 —964 986
(1000) 268611 —616 260906 —910
263321 —326 870666 - 670 272431
—486 278661 —566 289396 - 400 781
—786 881—886 292661 - 665 294491
—495 S00481 482 483 (1260) 484 485
807681 —636 323316 —320 32 * 171—
176 349366 —369 360 (1000) 350051

062—066 *76- 480 852966—
396066 —070 867141 —146

378286 —290 385476 —480 396036
—040 40 *736—740 *09431 —436
*11811 (1000) 812—816 * 16061—066
441—446 *2*611- 616 * 39301—306
*42061 - 066 *13661 662 (1000) 663
1—656 *49826 - 830 *67104—106
*69681 —686 *76916—960 *7*636
—640 *88301 302 (4000) 303- 806
*91661 —866 *9 *461—466 500861
—886 50 1221 222 228 (1260) 224 225
516266 - 270 617961 —956 527771
—776 500031 —076 502011—»16 836
—840 572696 - 700 576071 - 076
577411—416 986—990 679816—820
821—826 68 *821—326 586101 —106
590731 - 736 608021 —026 611091
—096 ( 643361 - 366 « 16001—006
630686 —690 043686 —690 6* 56*1
,- 635 647146 - 160 291- 296 650326
827 328 (1000) 329 330 655086 - 080
636- 640 668746 —748 749 (1000) 760
67 *961—986 680266 —280 8 86246
—260 692476- 480 «96681—686
«97221- 226 698336 —340 486- 490
707236 —240 708106 - 108 109(1000)
110 709221—224 225 (200,000)
7 19086—090 871—376 73 * 611- 616
7*0646—660 7 « » 21—024 026 (1260)
348 (1260) 347- 860 7 47786—790
765716 —720 772161—166 773661
—666 777001 —006 781421 —426
785991 —986 786266 —270 787821
—826 808146 (1000) 147—160
806296 - 300 808641 (1000) 642—
646 810076 —078 *079 (1000) 080
828366 - 360 83 *246- 260 8 * 1611
—616 851886 (1000) 887—890
853791 —796 859891 —896 861331
—336 8 78166—160 996- 874000
879916 —920 885471—475 890301
—306 898726 —730 »08666—607
»12141 —146 915606 —609 610 (1000)
916631 —636 » 19131—134 136(1000)
»36616 —620 939496 —600 946436
487 (1260) 438—440 »02911—916
955666 —870 956361- 385 » 111616
—620 967981 —986 969631 632 633
(1260) 634 636 978966 —970 »87636
—640 98 3636—640 » 97886—890
»98606 —610 1004786 —790 1008916
—920 1017131 —136 10 *8306—310
10 *2366 — 360 1051631 — 636
1062641 —646 1065671 - 674 676
(1260) 1069941 - 946 107 2621—625
107 *476 — 480 1085871 — 876
108 7621 — 526 1088641 — 646
1106816 —620 1109976 977 978
(1000) 979 980 1114606 — 610
1135961 — 965 1186161 — 166
1143646 — 660 1146006 — 0»

1155041 —046 1167206 —21» 936—
940 1179026 - 030 1185636 - 640
621—626 1211101 —196 1215291—
296 1220611 —613 614 (1000) 615
1228376 — 380 1337366 — 360
1239391 —396 446—460 18* 1221—
225 12 *2816—820 12 *9071 072
073 (1000) 074 076 126 *276—280
1268831 —866 886—890 1270996—
900 1871326 —330 1286116 —120
796—800 1287966 —970 1294411—
416 1802461 —486 130 *341—346
131 *236—240 1326661 - 663 664
(1000) 666 1320641 642 (1000) 648
—646 1* 33021—026 1833631 —686
183 * 431 — 436 13 *0876 — 880
1349111 —116 386—390 1351676 677
678 (1000) 679 680 1359691 —696
1360086 - 090 1365631 —633 63*
(1000) 636 1370636 —640 886—840
1372261 — 266 137 *671 — 676
1377261 — 266 , 1381466 — 470
1389771 — 776 1398011 — 016
1*0*696 — 898 SSS (1000) 900
1* 12906 — 910 1*21691 — 606
1* 23016 — 020 1*25*76 — 479
*80 (1260) 1*29961—666 1*33661
—666 1*35406- 410 1*87876—880
1**1401- 404 406 (1000) 1*47696
—700 1* *8-721- 726 1*52161—166
1 *58206 — 210 1*60201 — 206
1*68676—678 67» (4000) 680
1479046 — 060 1*8*611 — 616
1 *93236—240 836- 340 1*99691—
696 1603631 —636 1599236 —240
161 *616 — 620 1527986 — 970
1628606 — 610 M 1535131 — 136
1536601 — 606 1637881 — 886
15 *3706—770 1563061 062 063
(1000) 064 066 1588446—460
1597896 — 900 161 *906 — 910
1615691 — 696 1019678 — 680
162 *031 — 636 1037236 — 240
16 *5486 — 490 16 *9046 — 060
1651696 —699 600 (1260) 165 *878
—880 1655681 682 683 (1260) SS*
686 741—746 1656321 —326 1662736
—739 740 (1260) 1665416 —420
167 *226- 230 691—684 696 (100(0
1675176 — 180 168 *676 — SSS
1685386 — 390 1689191 — 196
1702626 —629 630 (1600) 1709281
—286 1730711 —716 17 *8386—
390 17 * *946—960 1701311—
316 1758706 —710 1760806—
810 1798186 - 190 1801891—
896 1809 *711—716 1811481 —485
1817366 — 360 1820236 — 2*0
1823496 497 468 (1000) 498 (1260)
600 1825936 - 940 1832411 —416
1834081 — 086 18*2416 — 420
1848236 - 240 1850471 472 (1000)
173—476 186 *601- 606 1800466
—460 1873106—110 1879396—
400 641—646 1907431 —486 1913701
—706 19 10361—366 191 7821—
826 1918716 —720 1922726—
730 1932711 —716 16 *0986—990
1946406 - 470 921—926 1961896
—400 1972166 (1000) 167—ASS
1974711 —716 19786 *1—645
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Bekanntmachung.
Am 18., IS., 21., 22. und 23.

d. I . findet die Musterung und
belnmg der im Jahre 18!
Landsturmpftichtigen 1.
statt.

Die LandffurmMiebtigen haben sich
cm den betreffenden Nagen pünktlich
um 7 Uhr morgens im Saale des
HauLeS GÄdgcrffe4 tm fcncherem An-
rume, mit reinem Hemde bekleidet
urw sauber gewastben, der Ersatz-
Kommffsion vorzustsllen.

Innerhalb und außerhalb des
Pdnsterunys-Lokales haben die Lcmd-
sturmvslichtigen während der Dauer
des Geschäfts sich ordnungsmätzig
und cmsmndig zu betragen und iede
Störung des Geschäfts durch Trunken¬
heit, Widersetzlichkeit, unerlaubte Ent¬
fernung , irrmötiges Sprechen, sowie
ähnliche Unigebörigkeiten zu der-
meiden. Das Rauchen ist den Land¬
sturmpflichtigen während der Ab¬
haltung des Musterungs - Geschäftes
verboten. .

Zuwiderhandlungen gegen die Ver¬
ordnung werden auf Grund des § 3
der Polizeiverordnung vom 27. Juli
1898 mit Geldstiwfe bis zu 30,Mark,
im Unvermögenssolle mit verhältnis¬
mäßiger Haft bestraft.

Unpünkilickes Erscheinen, Fehlen
ohne genügenden Entschuld urungs-
aruud wird , sofern die betreffenden
Landsiurmpflichtigen nicht dcümrch
zugleich eine härtere Strafe verwirkt
haben, n« h 8 26, ad 7, der Wehr¬
ordnung vom 22. November 1888 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder Hast
bis zu 3 Tagen bestraft.

Wiesbaden, den 16. Juni 1918.
Der Zivilvorsitzende

der Ersatz - Kommission Wiesbaden
_ (Stadt ), von Schenck.

Berdingung.
Die Ausführung von Möbelstücken
,r die Gewerbeschule soll im Wegeöffentlichen Ausschreibung vev-

n werden.
rdingungsunterlagen u. Zeich¬

nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstrabe Nr. 19,
Zimmer 13, eingesehen, die Ange-
botSunterlagen ausschließlich Zerch- ^
nungen auch von dort, soweit der |
Vorrat reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf
schrfft „H. A. 24“ versehene Angebot
sind spätestens bis

Samstag , den 19. Juni 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter, oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Ver¬
treter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 9. Juni 1915.

_Städ tisches Hochbauamt.

Wieder eiagetroffen:
Haferftocken per Pfd. 75 Pf.
Hafergrütze „ „ 75 „
Hafermark „ „ 85 „
Hafermehl „ „ 8 ® „
Havenal , für Säuglinge8 ® „
Gerste , grob „ „ 55 „
Gerstenschrot „ „ 60 „
Gerste , mittel „ „ 65 „
Gerste , fein „ „ 70 „
Maisgriess „ „ 60 „
Maismehl „ „ 60 „
Grs nkern „ „ 75 „
Fleischersatz (Kotelett-

masse) per Pfd. 1. 10 Mk.
Palmfett „ „ 1 20
Be form butter „ 1.30
Zitronensaft p.Ltr. 2 .50
Veget. Eierersatz Päckch.10 Pf.

empfiehlt 678
solange Vorrat reicht

Knelpphoiis
Rhei nstrass e 71 .

M hslels Otto Menen
empfehle

in S-Ko.-Dosen billig,
kd. dieser, Kolonialw. u. Delikatessen,

_ L- isenstraße 19._ _

Deuts MuNtuMtl.
1 Blatt 5 Pf ., 20 Matt 90 Pf ..

100 Matt 4 Mk.
Rur Drogerie Backe,

Taunusftraße S.

jimntniuiiutmtmMmmmmuiiimmiiiiiii >»nimn,i »»i»>nnun » u» »» i» l» »»» » i» l»inni »n»„ »>»«»n»»»»>«»»ni»u»»»»»»a »»««« »»" »^

TRAUER¬
DRUCKSACHEN

in vornehmer Ausstattung fertigt innerhalb
weniger Stunden die L . Schellenberg sehe
Hofbuchdruckerei,Wiesbaden , «Tagblatt¬
haus », Langgasse 21. Fernsprecher 6650/53.
Kontore geöffnet werktäglich von morgens

8 Uhr bis abends 8 Uhr

Ofjfc-

Die
Berdingung.
hrurig derAusfuhr .

arbeiten im Neubau der Volksschule
Anstteicher-

an der Lahnstraße — Los 1 bis 6 — | Wa llufer Straße 5, 2
soll tot Wege der öffentlichen Aus-
schveibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen u. Zeich¬
nungen können während der Bor.
mittagsdienststunden im Verwalt

Aelteres Zugpferd billig zu ver»
kaufen Riehlstraße 19, Hof.

Portemonnaie
mit groß. Inhalt Endftattoa Eichen
gestern 9 Uhr abends verloren. Die
Dame mit dunkler Jacke am Arm.
welche dasselbe aufhob, ist erkannt
u wird ersucht, dasselbe argen Hobe
Belohnung abzugrben Fundbüro,
Friedrichstraße, andernfalls erfolgt
An zeige._

verstreu um 16. ulcuös
Nerotal schwarze Tasche mit zirka
28 Mk., Kurkarten : Mankiewicz-
Neumann , div. Schlüssel nfw. Gegen
ante  B el, abzua. T au nusstraße 67.

Verlören MMwotsbend
in den Anlagen am Warmen Damm
eine schwarze Sammettasche mit silb.
Bügel, Inhalt Taschentuch, Schlüssel,
Filmpack u. Portemonnaie mit In¬
halt Abzugeben gegen gute Belohn.

Am 15. durch das Nerotal
Dameauhr

mit silbernem Armband verloren.
Gegen Belohnung auf dem Fund¬
büro abzu

Grotze
Rehjagd.
Im Ausschnitt:

Feister Rehbug ä Pfund 90 Pf.
Rehrücken Pfund 1.40 Mk.
Rehkeule a Pfund 1.40 Mk.
Rehragout v. Keule, Bug, Pfd . 80 Pf.
Prima Birkhähne a 2.80 Mk.
Prima Birkhühner ä 2.50 Mk.
Kapaunen von 2.80 bis ,32)0 Mk.
Poularden im Ansschnitt.
Poulardenbrust u. Keule a Pfd . 1.20.Nur6 Scharnhorststr. 6

(Laden).
Bi lliger wie Wurst und Fleisch!

Ferienaufenthalt.
Mädchen finden liebev. Luf ». t» ;

Schwestern!,, a. d. Lande b. mätz. Pr.
Ansr. b. Fra « Mayer, Rtehlstr. 9. P . >

Jgdle . Biele Grütze
und frohe» Wiedersehen!

. . . mm,,

« . 456. Br . L.

Staubsauger -Apparate
JT | 5J,ClC 9 Lniscastr . 46, neb. Residenz -Theater . Tel. 747.

Todes- Anrei-e.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unsere liebe Mutter , Schwiegermutter. Großmutter , Schwester,
Schwäger« und Tante,

Fr»»Katharine Edling, p **»
gcb. Kran » ,

nach kurzem, schwerem Leiden in ihrem 75. Lebensjahre am
Mittwoch früh saust dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.:
Christian Edling.
Familie Ernst Deustn«.

Wiesbaden, London, HerSfeld, Kloppenheim» 17. Juni 1915.
Die Einäscherung findet im Krematorium zu Mainz am

Frettag . den 18. Juni , nachmittags 5 Uhr, statt.

Todesanzeige.
Statt jeder besonderen Anzeige.
nacht verschied plötzlich infolge eines Schlaganfalles unsere

nungen auch von dort gegen Bar-
zahlung oder bestcllgeldfreie Einsen¬
dung von 75 Pf ., soweit der Vorratreicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift ..H. A. 26, LoS . versehene
Angebote find spätestens bis

Samstag , de» 19. Juni 1915,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Dre Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
LoS-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter,
oder dar mit schriftlicher Vollmacht
versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare emgereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

juschlagsfrfft : 30 Tage.

Krillanlbes. Frosche
von Sonnenberg bis Ziimnermannstr.
verloren. Gegen gut« Belohn, ab¬
zugeben Zimmermännstrast « 3, Part.

Sammetbrosche u. w. Kragen ver¬
loren. Michelsberg, Marktstrale . vb-
zugebeu gegen gute Belohnung
Schwalbacher Stra ße 73, 1.
Silberne Herren -llhr , Schie

mft Ansicht Franks , a. SK.
gekonmien. Wiede vbringer 1

_F . Mackelde», WÜHe lmstraßa 54.
Modefarb. Damen -Mantel

im Vorgarten vom Kurhaus liegen
geblieben. Bitte abgeben Kömgl.
WilhekmS-Heilcmftalt.

Reute
liebe Mutter,

Frau Johanna Simon,
geh. Schaefer.

Mafliilde Haustaedt , geb. Simon.
Albert Simon, Diplomingenieur.
Margarete Kilian, geb. Simon.
Walther Kilian, Hauptmann im Inf. -Reg. 111

(3. Badisches).
Else Simon, geb. Kath.

Wiesbaden, Essen, Rastatt , den 15. Juni 1915.
Trauerhaus : Wiesbaden- Sonnenberg, Kaiser -Friedrichstrasse 11.
Die Einäscherung findet statt : Freitag nachmittag 4Uhr im Krematorium

zu Mainz. Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen. 676

en, den 10. Juni 1915.
«S Hö chstStä dtische«

Bekanntmachung
Die Lieferung von Dienstjoppen

und Dienstmützen für die Unter-
beamten der städtischen Schlachthof¬
verwaltung für das Rechnungs¬
jahr 1915 wird öffentlich vergeben.

Termin : Dienstag , den 29. Juni
1915, nachmittags 4 Uhr, in dem
Bureau
Dasekbst
offen. Die _ _
Tag vor dem Termin dort abgegeben
werden. *

WieÄaderi , den 10. Juni 1915.
Stadt . Schlacht- u. Biehhosvcrwalt.

kanntma «h«n
Di« Lieferung von Schutzmänteln

für Tierärzte und Bedienstete der
städtischen Schlachthofverwaltung für
das Rechnungsjahr 1915 wird
lich vergeben. , ^ - .Terann : Dienstag , den 29. Ju »,
1915, nachmittags 4 Uhr, in dem
Büro der Schlachthofverwaltung. Die
Offerten müssen bis einen Tag vor
dem Termin dort abgegeben werden.

Wiesbaden, den 10. Juni 1915.
Städt . Schlacht, n. Bi eb boftzerwalt.

Bekanntmachung.
Der Frucbtmarft beginnt wahrend

der Sommermonate — April M8
etoschl. September — um 9 Uhr
dormrüdgK.

Städt . Akriseamt.

Ltstt ŝdsn besonderen Anzeige.
Schmerz erfüllt machen wir hierdurch die traurige Mitteilung , daß mein lieber Mann, unser guter,

treusorgender Vater , Schwiegervater und Großvater,

Steinhauermeister Philipp Schulz,
heute nacht um 1 Uhr im Alter von 65 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten Die trauernd « . Hmtebli -b-me«
Elise Schulz , geb. Zerbe.
Emil Schulz.
Lina Schulz , geb. Wink.
Helene Schulz.

Wiesbaden, Gutenbergplatz 3, den 17. Juni 1915.
Die Beerdigung findet statt : Samstag , den 19., nachmittags 31/« Uhr , von

alten Friedhofes aus, nach dem Nordfriedhof.
der Deichenhalle des
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Tür Felüposlpskele
empfehle:

Fleiscigkonserven in grssser Auswahl
Dauerwurst in bester Qualität.

Carl Harth,
^Fernsprecher 382. ülarktstrasse 11.

Erdbeeren,
gute avSgereiftc Früchte, erfordern wenig Zucker, zum Emtoche« 10 Pfund

4 Marl . Eltvitter Stratze 2, Laden.

Frisch vom Fang
in Eispackung

m

Triekels fisehhallett
Grabenstrasse 16, Bleiclistrnsse 20, Kircbgasse 7,
Tel. 778 u. 1362, Tel. 3497,

eingetroffen:

l a grosse Rötzungen Pfd.100,kleine Pfd.80 Pt.
f. Heilbutt im Ausschnitt Mk. 1.20.
Echten Steinbutt, 2- 3-ptiindig, Pfd. 1.20.
Feinste Holl . AngelschellSsche 60 —70 Pf.
ta grösste Schellfische 40, Ausschnitt 60 PI.
Ia Dorsch, 2—Sptündig, Ptd. 40 Pf.,tÄ f
Cabliaui. Äusschn. 60-80, ff. Seehecht Pfd. 80 Pf.
Lebendtr. Blanlelchen Pfd. Mk. 1.40.
Lekndir. RMuheehfe1.00, Karpfen1.00.
Schleien1.00, Rheinzander1.20—1.60.
ff. Eibsala im Ausschnitt1.50—1.80.
RheiusaJffi ioi Ausschnitt Mk. 2.50 bis4.00.
Lebende Karpfen, Schleien, Aale , Forellen , Hummer.

Täglich frisch gebackene Fische.
Kieler Bückinge , Makrelen, ger. Schellfische, Aale, Lachs.

Billigere Seefis ehe ab Laden:
Bratschellfische Pfd. 28 Pf., kleiner Dorsch 35 Pf.,
Merlans 40, Seelachs 1/i Fisch 35, i. Aussch . 50 Pf.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Freitag , 18. Juni.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Konzertmeister W . Sadony.
1. Ein feste Burg ist unser Gott,

Choral.
2. Ouvertüre zu „ Die Fledermaus“

von J . Strauß.
3. Hebe , Walzer von Waldteufel.
4. Duett aus „Die Hugenotten“

von G. Meyerbeer.
5. Potpourri aus „Gasparone “ von

C. Millöcker.
6. Kaiser Friedrich - Marsch von

Friedemann.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kororcbester.

Leitang : Herr Hermann Jruer , städt
Karkapellmeister.

Hachmittags 4% Uhr:
1. Deutschlands Stolz , Marsch von

Ch. Hüttenberg.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Felsea-

müWe“ von Reißiger.
3. Waffentanz a. d. Oper „Gudrun“

von A. Klughardt.
4. Aquarellen , Walzer v. J . Strauß.
5. Finale aus der Op» „Zampa“

von F. Herold.
6. Ouvertüre zu „ Peter Schmoll“

von C. M. v. Weber.
7. Ballettmusik a. d. Oper „Faust“

von Ch. Gouood.
8. Der Kaiser und die Kaiserin,

vaterländischer Marsch von
J . P. Ehmig.

Abends 8% Uhr:
1. Ouvertüre zu „Egmont “ von

L. v. Beethoven.
2. Schwedische Tänze von M. Bruch.
3. Große Fantasie a. „ Die Stumme

von Portici “ von J . Urban.
(Trompete -Solo: Ilr .Ew.Dietzel . )

4. Peer Gynt -Suite Nr. 2 von Grieg.
I. Der Brautraub (Ingrids Klage ).
II . Arabischer Tanz . III . Peer
Gynts Heimkehr , „Stürmischer
Abend an der Küste und* Sol-
vejgs Lied“.

5. Akademische Fest -Ouvertüre von
Joh . Brahms.

6. II . ungarische Rhapsodie von
F. Liszt.

AlS-m
(Deutsche Turnerschaft ).

Sonntag , den S6 . Juni 1915:

nach dem leibberg
MStltism öcs mittel-

tüetteiics. f 44i
Abfahrt 519 nach Niedernhausen.
Zu zahlreicher Beteiligung der alten

und jungen Turngenossen ladet ein
Der Gauturnrat.

Fürs Feld:
Uniform-Hemden

aus Makko, Oxford und
porösen Stoffen.

Rohseidene Hemden.
Feldgraue Taschentücher.
Imprägnierte Fusslappen.

Handtücher
das Dutzend Mk. 3.— an.

Halsbinden.
G. ».

K119

Marktstrasse 19,
Ecke Grabenstrasse 1.

V_ _ /

Weder eingetroffen!
Garantiert reiner

per Ltr.
12.50 Bk,

zur Bereitung von Salat und Limo¬
naden , sowie zu Kuren bei Rheuma¬
tismus unentbehrlich , empfiehlt

Kneipphaus, Rheinstrasse?L

Für Militär:
So mmer-Litewken aus

Qual . I 12.— Qual . II 16.—

Anfertigung von Uniformen
"" .. . 1 ' 1'—  Preisen.

Oelmäntel = Gummimäntel — Aermelwesten.

„Mars“ - Wickelgamaschen.

Heinrich Wels,
Marktstrasse 34.

K136

eine Nschlisle
sollte in keinem Wiesbadener Haushalt fehlen.
Ersparnis an : Zeit , Arbeit , Brenumateriai.

Kein Anbrennen ! Kein Ueberkschen!
Höchste Ausnutzung der Nährwerte.

Vorführung
in nächster Zeit täglich um 4 Uhr Altes Rathaus, Marktstraße 16,
Zimmer Nr. 11. .. F 2W

Frauen, die auf Arbeit gehen, können morgens das Essen in die
Kochkiste setzen, mittags können es die Kinder heiß und gar herausnehmen.

Herstellung der Kochkiste erfordert geringe oder garkeine Kosten.

Da in diesem Jahre eine Rosenausstellung nicht statt¬
finden kann , sind

Blumenfreunde
zum Besuche der

Rosenblüte, Blumenkulturen, Baumschulen etc.
in den Weber’schen Gärten im Aukamm

frdl . eingeladen . 656
Eingang : Parkstrasse 45. Sonntags nachm , geschlossen.

« - 1. SfflitoWtit
W . Kenker , -H. rftftt.32.

Reparieren und Ueberziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.
Schöne Kirschen 25 Pf . das Pfnnd.

Bleichstraße 51, Ecke Bismarckring.

Linoleum -Reste!
für Zimmer , Flur nsw., billigst!

A. Scharhag, 66 Rbeinstrabe 6fi._
Leset Alle!

Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep^
Nein., neue Anz. 27, Ausbiig. 1.58,
Neufüttern . Kleber, Fraukenstr . 7, L

ÜWNAMUtzM
und

f5anÖels3eitu«g

etwa 200,000 Bezieher
Qrosszügig redigierte deutsch-
nationale Tages -Zeitung mit
Oberaus reichhaltigem Inhalt u
aUsMhrlicher Handels -Zeitung

Vorzügliche Kriegsberichterstattung.
Sehr beachtete Leitartikel.

Erschöpfender politischer Inhalt.
Ausführliche Berichte über Kunst

und Wissenschaft.
Sport . - Bäeer - u. Reisezeitung.

U!llill!l!llll1llll!llllllll!II!llll!III!l!lil!l!lll!ll!llllllllllllllllllllllllltl!IIIllllll!ltllill!Hllll<l!l
Grösste Verbreitung aller ausserhalb Berlins
erscheinenden Deutschen Tageszeitungen,
*Besonders in den gebildeten wohlhabenden

nnd kaufkräftigen Kreisen verbreitet.
Eins der meistbenutzten und

wirksamsten deutschen
Ankündigungsmittei.

Bezugspreis durch die Post viertelj &hrL. Mk. 4.60
Pro beim mmern kostenlos

durch die Hauptgeschäftsstelle der „Leipzig *!
Neuesten Nachriehten *. Leipzig , Peterssteinwegl9
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